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Liebe Eifelfreunde aus Ulmen 

das 100-jährige Jubiläum Ihre Ortsgruppe ist für 

mich ein zwingender Anlass zu einem 

herzlichen Glückwunsch aber zugleich auch zu 

einem Dank für die vielen ehrenamtliche Arbeit, 

die von Ihren Mitgliedern in dieser langen Zeit 

zu Wohle des Eifelvereins und Ihrer Heimat 

Ulmen geleistet worden ist. Glückwunsch übermittele ich im Namen 

des Hauptvorstandes und der großen Eifelvereinsfamilie mit Ihren 

dreißigtausend Mitgliedern. 

Einige Jahre nach Gründung Ihrer Ortsgruppe begann der 1. 

Weltkrieg, der vielen Mitgliedern an der Front und in der Heimat Tod 

und Leid brachte und gerade die Arbeit von vielen kurz vorher 

gegründeten Ortsgruppen zum Erliegen brachte. Aber in Ulmen 

haben sich immer wieder Persönlichkeiten gefunden, die trotz aller 

Schwierigkeiten das Bestehen der Ortsgruppe ermöglichten und den 

Stafettenstab an eine neue Generation weitergaben. „Die Schöpfung 

achten und die Heimat lieben“, so lautet die Inschrift auf Ihrer 

Vereinsfahne. Gerade die Heimat ist es, deren sich die Menschen in 

Liebe und Dankbarkeit bewusst werden sollten. Dabei waren es nicht 

nur die weithin bekannten Anziehungspunkte ihrer Stadt, das 

Ulmener Maar mit seinem vulkanischen Ursprung und die Burgruine 

Ulmen, denen Ihre Aufmerksamkeit galt. Aus den zahlreichen 

Veröffentlichungen in unserer Zeitschrift „Die Eifel“ ist es zu 

entnehmen, dass in Ihrer Ortsgruppe darüber hinaus auch die Pflege 

verschiedener örtlicher Denkmale einen besonderen Platz innehatte 

und hat. 

Umweltschutzwandern, Errichtung eines Naturlehrpfades, Pflanzen 

neuer Obstbäume sind nur einige Ihrer Aktionen, die dem Erhalt der 

Schöpfung und unser heimatlichen Natur dienten. 

Ein Meilenstein in Ihrer Vereinsgeschichte war sicherlich die 

Eröffnung Ihres Eifelvereinshauses in 2007. Mit einem großen 
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Einsatz an ehrenamtlicher Arbeit und auch mit viel Vertrauen in die 

zukünftige Entwicklung haben Sie dieses Vorhaben begonnen und 

beendet. 

Und bei allen Aktivitäten dürfen wir nicht Ihre Jugendarbeit 

vergessen. Ihre Ortsgruppe besteht fast zu einem Drittel aus 

jugendlichen Mitgliedern, eine im Bereich unserer Ortsgruppen wohl 

einmalige Mitgliederstruktur. Durch Umweltschutz-Wanderungen, 

Baumpflanzaktionen und Zeltlager machen Sie die Jugendlichen mit 

der heimatlichen Natur und ihrem Schutz vertraut. 

Bei vielen Wanderungen und besonders den originellen 

Themenwanderungen führen Sie Wanderfreunde aus nah und fern 

zusammen und leisten dabei einen wichtigen Beitrag zum sozialen 

Zusammenhalt in unserer Gesellschaft. 

Lieber Herr Vorsitzender Erich Michels, 

seit 23 Jahren stehen Sie nun an der Spitze dieser Ortsgruppe, die 

mittlerweile die stattliche Größe von fast 600 Mitgliedern erreicht hat. 

Immer haben Sie Ihre Arbeit in Ulmen an den wesentlichen 

Satzungszielen unseres Eifelhauptvereins ausgerichtet. Ihnen und 

Ihrem Vorstand gilt mein herzlicher Dank für das unermüdliche, 

ehrenamtliche Schaffen. 

 

Mit den besten Wünschen für die Zukunft und einem herzlichen 

„Frisch auf“ 

Ihr  

Dr. Hans Klein,  

Vorsitzender des Eifelvereins 
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100 Jahre Eifelverein 

Ortsgruppe Ulmen 

Vor nunmehr 100 Jahren wurde in Ulmen eine 

Ortsgruppe des EIFELVEREINS gegründet, 

nachdem 1888 die eigentliche 

Vereinsgründung in Bad Bertrich erfolgt war. 

Zu diesem Jubiläum gratuliere ich der 

Ortsgruppe und allen Mitgliedern sehr herzlich. 1910 - eine Zeit, als 

der gesamte Eifelraum fast überwiegend landwirtschaftlich geprägt 

war; harte körperliche Arbeit war damit zwangsläufig verbunden. Die 

Landbevölkerung musste zudem alle Wege – zu Ärzten, Märkten, 

Verwandtenbesuchen zu Fuß zurücklegen, wodurch aber auch eine 

starke Naturverbundenheit entstand. In Ulmen war man sich der 

Bedeutung der Natur schon früh bewusst und schrieb neben dem 

Naturschutz, der Landschaftspflege auch die Heimatkunde als 

Vereinsziele fest. Über all die Jahrzehnte bestand in Ulmen eine sehr 

aktive Ortsgruppe, die sich durch einen starken Gemeinschaftsgeist 

auszeichnet. Lobenswerter Weise waren immer wieder Menschen 

bereit, sich für den Verein zu engagieren.Durch den wachsenden 

Tourismus hat die Natur an Bedeutung gewonnen, das Wandern ist 

ein wichtiger Wirtschaftsfaktor geworden. Der Eifelverein und 

besonders die Ortsgruppe Ulmen leisten mit ihren vielfältigen 

Angeboten einen wichtigen und lobenswerten Beitrag für die 

Fremdenverkehrsförderung. Ich wünsche der Ortsgruppe, dass sie 

mit Begeisterung und Erfolg das 21. Jahrhundert meistert, zur 

Freude der Mitglieder und unserer Touristen.  

Alfred.Steimers 

 

 

Bürgermeister der Verbandsgemeinde Ulmen  

Vorsitzender der Eifelvereins-Bezirksgruppe Cochem-Zell 
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Grußwort zum 100-jährigen 

Bestehen der Eifelverein-

Ortsgruppe Ulmen 

100 Jahre alt  -  im Vereinsleben 

jung geblieben 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

meine lieben Eifelfreunde, 

wenn jemand 100 Jahre alt wird, dann kann man nicht nur auf ein 

langes Leben mit viel Arbeit und wechselvollen Ereignissen 

zurückblicken, sondern es besteht vor allem Anlass, zusammen zu 

kommen und ein Fest zu feiern. Dies gilt besonders, wenn es um 

einen Verein geht. Ich freue mich deshalb, der Eifelverein-Ortsgruppe 

Ulmen persönlich sowie im Namen des Kreistages des Landkreises 

Cochem-Zell und der Verwaltung meine Glückwünsche zum Jubiläum 

überbringen zu können.Der große Eifelverein wurde zwar schon 1888 

in Bad Bertrich gegründet - übrigens in erster Linie zur Förderung der 

Wirtschaftsstruktur in einer noch unterentwickelten Region der 

preußischen Rheinprovinz. Armut und Abwanderung sollten 

verhindert werden. Schon Ende des 19. Jahrhunderts entwickelte 

sich rasant, was wir heute unter Tourismus verstehen, das Reisen als 

freiwillige, persönlich motivierte Form des Ortswechsels - sich fortbe-

wegen, ohne dass man es muss. Das war nun nicht mehr allein das 

Privileg des Adels und der Oberschicht; auch für Bürgerliche wurde 

der sommerliche Erholungsurlaub auf dem Lande Wunsch und 

Wirklichkeit. Die Eifel, die heute ein beliebtes Wandergebiet ist, 

erschien damals den Menschen als zivilisationsfern und wild. Die 

Landschaft war für Besucher noch nicht erschlossen - was in der 

Regel hieß, eine Infrastruktur fürs Wandern zu schaffen. Der 

Eifelverein warb für seine Heimat. Vor 100 Jahren hat sich dann die 

Ortgruppe Ulmen in einen großen Kreis Gleichgesinnter eingereiht. 

Von Anfang an galt es, die Attraktivität der Wanderregion zu erhöhen. 
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Eine große Leistung der Ortsgruppe Ulmen war es, vor einigen 

Jahren im Rahmen der Konversion aus der ehemaligen Kaserne ein 

modernes Wander- und Vereins-„Haus der Heimat“ zu schaffen. 

Damals wie heute mischt sich der Eifelverein immer dann ein, wenn 

es in ökologischer und ökonomischer Hinsicht darum geht, die 

Interessen der Bevölkerung zu vertreten und daher kann der Verein 

mit Recht als größte Bürgerinitiative der Eifel bezeichnet werden. Es 

sind die zahlreichen Initiativen der Eifelverein-Ortsgruppe Ulmen in 

den Bereichen Wandern, Heimatpflege sowie Natur- und 

Umweltschutz hervorzuheben, die das breite Tätigkeitsspektrum 

dieser für Ulmen wichtigen Institution kennzeichnen.  

Hierfür ist dem Verein ein großer Dank und Anerkennung 

auszusprechen! 

Im Jubiläumsjahr bietet die Eifelverein-Ortsgruppe in Ulmen nicht nur 

den Mitgliedern zahlreiche Möglichkeiten, sich zu engagieren und zu 

feiern. Es ist zu hoffen, dass viele Gäste an Vereinsterminen 

teilnehmen und die Gelegenheit nutzen, sich über die Ziele des 

Eifelvereins zu informieren – wollen die Veranstaltungen doch auch 

für neue Mitgliedschaften im Eifelverein werben. Denn die 

Eifelvereins-Ortsgruppe Ulmen will mit seinem Vereinsleben weiterhin 

jung bleiben. So sehe ich diesen Verein auf einem guten Weg in die 

Zukunft. Ich wünsche ihm viele weitere Initiativen und Aktivitäten – 

und diese allzeit auf einem „Guten Weg“! 

 

         Manfred Schnur 

             L a n d r a t 

des Landkreises Cochem-Zell 
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Grußwort anlässlich der 

Gründung der Ortsgruppe 

Ulmen des Eifelvereins vor 

100 Jahren 

Liebe Mitglieder des Ulmener Eifelvereins,  

zur Gründung der Ortsgruppe Ulmen des 

Eifelvereins vor 100 Jahren gratuliere ich im Namen der Stadt sehr 

herzlich. Mit den rund 600 Mitgliedern ist Ihr Verein nicht nur einer 

der größten Gemeinschaften in Ulmen, er ist auch der wichtigste 

Pfeiler heimatkundlicher und kultureller Tätigkeiten. Ihr Verein hat die 

Region und Ulmen nachhaltig geprägt.  

Seit einem Jahrhundert spielt der Eifelverein in Ulmen eine sehr 

wichtige Rolle. War in der Gründerzeit im Jahr 1910 noch die 

Werbung für eine damals geschwächte und verkannte Eifel ein 

Hauptziel, um Touristen in diese landschaftlich reizvolle Gegend zu 

locken, hat der Verein dieses ursprüngliche Anliegen im Laufe der 

Jahre durch viele weitere Aufgaben ergänzt: So haben wir Ulmener 

Bürgerinnen und Bürger den Ausbau und die Instandsetzung 

vorhandener Wanderwege, die Aufstellung von Ruhebänken und 

Wegweisern, die Pflege von Maar und Jungfernweiher sowie 

geführte von Wanderungen und gesellige Veranstaltungen Ihrem 

Verein zu verdanken. Aber nicht nur das: Mit ihrem Engagement für 

den Natur- und Umweltschutz tragen die Mitglieder maßgeblich zur 

Nachhaltigkeit und damit zur Steigerung der Lebensqualität in Ulmen 

bei. Im Namen aller Ulmenerinnen und Ulmenern darf ich dem 

Eifelverein ausdrücklichen Dank für den Einsatz zur Erhaltung der 

einmaligen Landschaft sagen.  

Dem Eifelverein in Ulmen gelingt der schwere Spagat zwischen 

Tradition und Moderne: Generationen von begeisterten Wanderern 

haben das Angebot der Wanderführerinnen und Wanderführer 

genossen, durch die ehrenamtliche Arbeit wurde vielen Fremden 
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aber auch Einheimischen unsere Umgebung aus heimatkundlicher 

Sicht näher gebracht. Aber auch der gesellschaftliche Aspekt kommt 

nie zu kurz: Der Bohnenball, die Blutwurstwanderung, die Ostereier- 

und Nikolauswanderung für Kinder und das Apfelfest sind nur einige 

der vielen Highlights - und ein fester Bestandteil des Ulmener 

Veranstaltungskalenders. Nicht zuletzt das 2007 eröffnete „Wander- 

und Vereinsheim“ ist in Ulmen zu einem Zentrum für Vereins- und 

Feieraktivitäten geworden. Viele tausend Arbeitsstunden wurden 

vom Vorsitzenden Erich Michels und den Mitgliedern freiwillig 

geleistet, um den Umbau zu realisieren.  

Besonders stolz kann der Eifelverein auf seine herausragende 

Jugendarbeit sein. Mit einer modernen, aber auch 

brauchtumsbestimmten Ansprache gelingt es, über 230 Kinder und 

Jugendliche in den Bann ziehen und ihnen die Schönheiten der 

Natur näher zu bringen.  

Für die Zukunft wünsche ich allen Mitgliedern und Wanderfreunden 

viel Freude und Erfolg bei der Vereinsarbeit. Ich hoffe sehr, dass sich 

der Eifelverein auch in den nächsten 100 Jahren in bewährter Weise 

für Ulmen und seine Umgebung engagiert.  

 

Mit herzlichem Dank für die vergangenen 100 Jahre 

Ihr 

Günther Wagner 

Stadtbürgermeister 
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100 Jahre im Dienste der 

Eifel   

Liebe Eifelfreunde, 

wer wissen möchte, wohin sein Weg in die 

Zukunft geht, der sollte wissen woher er kommt. Daher ist es sicher 

nützlich und sinnvoll, zum 100-jährigen Jubiläum des Eifelvereins 

Ulmen eine Festschrift vorzulegen.  Eine Vielzahl von Beiträgen 

schlägt eine Brücke von den bemerkenswerten Anfängen vor 100 

Jahren bis zur erfolgreichen Gegenwart.  

In vielerlei Hinsicht kann unser Verein insbesondere in den 

vergangenen Jahrzehnten auf eine erfolgreiche Entwicklung 

zurückblicken. Überzeugen Sie sich aber in der vorliegenden 

Festschrift selbst  davon! 

An dieser Stelle gilt aber auch ein herzlicher Dank allen Helferinnen 

und Helfern, die durch ihren persönlichen, ehrenamtlichen Einsatz zu 

dem Fortbestand und der Weiterentwicklung der Ortsgruppe Ulmen  

des Eifelvereins wesentlich beigetragen haben.   

Ich bin überzeugt, dass der Eifelverein Ulmen auch in den 

kommenden Jahren seinen engagierten Einsatz zum Wohle seiner 

Mitglieder und unserer Eifelheimat fortsetzen wird, nach dem 

bekannten Motto: „Das Wandern zu pflegen, die Heimat zu lieben, 

Natur und Landschaft zu schützen und den Menschen eine 

Freude zu bereiten“.   

100 Jahre Eifelverein Ulmen ist ein wichtiger Meilenstein in der 

Geschichte des Vereins und ist es wert, gebührend gefeiert zu 

werden. Aus diesem Anlass findet am 8. Mai 2010 die 

Frühjahrstagung des Hauptvereins in Ulmen statt. Am Wochenende 

5. und 6. Juni veranstalten wir im Eifel-Maar-Park ein großes 

Jubiläumsfest mit vielen Attraktionen für Groß und Klein.  
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Zu dieser Jubiläumsveranstaltung lade ich alle Mitglieder, die 

gesamte Ulmener Bevölkerung und alle Gäste aus Nah und Fern 

herzlich ein. 

Das anstehende Vereinsjahrhundert wollen wir einläuten mit der 

Bekundung auf unserer Vereinsfahne: 

„Die Schöpfung achten“ 

„Die Heimat lieben“ 

 

Mit einem herzlichen „Frisch auf“ 

 

Erich Michels 

1. Vorsitzender 

Eifelverein Ulmen e.V. 
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1. Rückblick auf 75 Jahre erfolgreiche 

Arbeit im Eifelverein Ulmen 

Im August 1985 feierte die Ortsgruppe Ulmen des Eifelvereins im 

Rahmen des Bezirkswandertages und im Zusammenfeiern mit dem 

Burgfest ihr 75jähriges Bestehen. Eine interessante Jubiläumsschrift 

berichtet über die Gründung, die schwierigen Aufbaujahre und die 

erfolgreichen Aktivitäten des Eifelvereins in diesem dreiviertel 

Jahrhundert. Die Festschrift zum 100 jährigen Jubiläum des 

Eifelvereins in diesem Jahr 2010 beginnt mit einer 

Zusammenfassung dieser erfolgreichen Arbeit von 75 Jahren. 

Als der Eifelverein im Mai 1888 in Bad Bertrich gegründet wurde, 

hatten sich Dr. Adolf Dronke und weitere Eifelfreunde zum Ziel 

gesetzt, die Eifel, damals als „Preußisch Sibirien“ verkannt und durch 

viele Auswanderungen geschwächt, mit ihrem landschaftlichen 

Reichtum weithin bekannt zu machen, um Touristen anzulocken und 

Erholungsmöglichkeiten anzubieten. 

Diese Zielsetzung führte 1910 zu der Gründung des Ulmener 

Eifelvereins durch die Ulmener Bürger Johann Clasen, Lorenz 

Stark, Kurt Förster, Matthias Josef Bungard, Anton Bungard, Johann 

Kreutz, Wilhelm Hermann und anderen. Sie planten, Ulmen und 

seine Umgebung attraktiv zu machen durch 

- Ausbau, Instandsetzung und Sicherung vorhandener Wanderwege 
- Aufstellung von Bänken und Wegweisern 
- Pflege von Maar und Jungferweiher 
- Ausbildung von Wanderführern 
- Mitgliederwerbung, damit viele Bürger diese Arbeit unterstützen. 

Schon in den ersten Jahren wurden diese Ziele durch Johann 

Clasen, „den eigentlichen Motor“ und seine Mitstreiter umgesetzt; 

Instandsetzung der Maarbergwege mit Aufstellung von Bänken und 

Wegweisern; zwei Wanderungen im Sommer, ein Familienabend in 

der Weihnachtszeit. Dazu wurde eine Musikantengruppe gegründet 

und 1912 Kontakt zur Ortsgruppe Kaisersesch hergestellt. 1914 

hatte der Verein schon 57 Mitglieder. 
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Der 1. Weltkrieg und seine Folgen legten die Vereinsarbeit lahm. Die 

Vorsitzenden Heinrich Schumann (1929-34), Ludwig Conrath (1934-

37) und Johann Kreutz – „Kreutzbäcker“ (1937-49) führten die 

begonnene Vereinsarbeit erfolgreich weiter, der Dreikönigsball lebte 

wieder auf, einzelne Wanderungen wurden durchgeführt und die 

Maarwege gepflegt. Aber es gab auch Zusammenstöße mit den 

Veranstaltungen der Hitlerjugend. „Die grundsätzliche Genehmigung 

zur Wiederbelebung des Eifelvereins“ wurde erst am 10. Mai 1949 

durch die französische Besatzung erteilt. 

Ab 1949 führte Conrad Hages 20 Jahre lang den Ulmener 

Eifelverein, und viele Aktivitäten 

wurden unter seiner Leitung fortgeführt 

oder neu eingeleitet. Dazu gehörte 1949 

die Einführung des ersten Burgfestes in 

Ulmen durch den Eifelverein. Theo Puth 

zitierte in seiner Ansprache zum 75. 

Vereinsjubiläums einen Abschnitt aus 

der Chronik von 1949 „Um der ganzen 

Bevölkerung des Heimatortes 

etwas Schönes zu bieten wurde im 

August 1949 auf dem Burgberg in Gemeinschaft mit dem Gesang- 

und Musikverein sowie mit Sportverein ein Burgfest veranstaltet. 

Rund 1000 Personen waren auf dem Burgberg und das Fest 

bereitete viel Freude“. Das 40jährige Vereinsjubiläum wurde 1950  

im Rahmen des zweiten Burgfestes wieder mit vielen Eifelfreunden 

gefeiert. Am 6.Januar 1951 fand der Familienabend zum ersten Mal 

als „Bohnenball“ statt, bis heute ein festes Bestandteil im 

Vereinsjahreskalender. Das Hotel Hages war die Hochburg des 

Ulmener Karnevals, der Eifelverein wirkte mit, ein Prinzenpaar kam 

auch aus den Reihen der Eifelfreunde. Kurze Zeit existierte eine 

Volkstanzgruppe, die bei Vereins- und Dorffesten auftrat. 

Überörtliche Tätigkeiten, wie etwa die Arbeit der Ulmener Wegewarte 

für den Haupt- und Bezirksverein oder die Tagung des Hauptvereins 

1959 in Ulmen müssen erwähnt werden, dabei besonders der 
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Einsatz von Toni Kreutz – heutiges Ehrenmitglied - der als Wege- 

und Wanderwart des Bezirks das Ulmener Wandergebiet durch viele 

Wandervorschläge überörtlich bekannt gemacht hat. 

Das 50jährige Vereinsbestehen wurde mit Feuerwerk und 

Darbietungen im Festzelt gefeiert. Ein großes Kinder- und Waldfest 

mit 450 Teilnehmern war ein Abschied und Höhepunkt der Arbeit von 

Conrad Hages, der 1969 das Zepter an Theodor Puth übergab. Nach 

der Restaurierung der Burg, die Conrad Hages immer wieder 

angetrieben hatte, feierte die Ortsgruppe 1970 ihr 60jähriges 

Bestehen im Rahmen des Burg- und Heimatfestes. Die „Kleine 

Chronik“ wurde veröffentlicht und eine erste Wanderkarte mit 

gekennzeichneten Ulmener Wanderwegen herausgegeben. Eine 

neue Aufgabe, an der sich später alle Ortsvereine beteiligten, war 

1971 der Anfang einer Restaurierung zweier Kreuzwegstationen des 

historischen Kreuzweges von der Kirche bis zum Antoniuskreuz, um 

dessen Erhalt und neuer Linienführung sich der Eifelverein in den 

Folgejahren weiter gekümmert hat. 

Um die Hauptaufgabe – das Wandern – zu stärken, wurden von 

1972-74 Wanderführerlehrgänge im Ulmener Raum durchgeführt 

und seit 1974 ein ganzjähriger Wanderplan herausgegeben. „Komm-

mit“ Wanderungen, Abendwanderungen, forstkundliche Streifzüge 

und Seniorenwanderungen waren interessante Angebote, besonders 

angenommen wurden die Blutwurst-, Glühwein- und 

Muttertagswanderung. Der Ortsverein wuchs ständig und hatte 1977 

schon 200 Mitglieder. Im gleichen Jahr starb der verdienstvolle 

Ehrenvorsitzende Conrad Hages. 

Viele Kontakte zu anderen Orts- und Wandergruppen gab es in der 

Folgezeit, ein besonders verdienstvoller Einsatz von Wanderwart 

Toni Kreutz. Als die Gemeinde 1982/83 eine große 

Baumpflanzaktion startete, war der Eifelverein dabei und stiftete  
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1985 als Jubiläumsgeschenk 750 DM für Baumbepflanzungen im 

Ulmener Neubaugebiet „Großer Garten“. Theodor Puth hat als 1. 

Vorsitzender in seinem Geleitwort zum 75. Jubiläum auf erfolgreiche 

Jahre zurückgeblickt. Wie aktiv diese Arbeit war, dokumentiert auch 

folgender 

Pressebericht von der 

Jahreshauptversamm

lung 1986, in dem 

über Neuwahlen und 

erfolgreiche 

Aktivitäten im 

Jubiläumsjahr 1985 

berichtet wird. Aber 

der Vorsitzende hat in 

der Festschrift auch 

den Blick in die 

Zukunft gerichtet und 

Aufgaben aufgelistet, 

die in den nächsten 25 Jahren tatkräftig angegangen werden 

müssen. Landschafts- und Umweltschutz sind wichtig, damit vor 

allem Maar und Weiher wieder „blau und sauber“ werden. Mit 

Erkennungs- und Erhaltungsmaßnahmen beim Denkmalschutz 

müssen die begonnenen Maßnahmen um den Erhalt des 

Kreuzweges, des Antoniuskreuzes und des roten Sandsteinkreuzes 

am Pfarrhaus weiter geführt werden. Die Förderung des 

Fremdenverkehrs für die Eifel und die Werbung von „jungen, eifrigen 

Mitgliedern“ ist dabei für die Zukunft eine besondere 

Herausforderung. 

Die folgenden Berichte mit Namen, Bildern und Zahlen geben 

Antwort, wie der Eifelverein Ulmen diese Aufgaben in den letzten 25 

Jahren erfüllt und im Dienst an und für die Eifel und ihre Bewohner 

weiterentwickelt hat.  

 

 

Vorsitzender Theo Puth mit Familie und Wimpel 1965 
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2. Mitgliederentwicklung und 

Mitgliederstand 

Im Jahr 1911, also ein Jahr nach Gründung konnte der Eifelverein 

Ulmen bereits auf die stolze Zahl von 64 Mitgliedern schauen. 

Danach waren die Zahlen dann eher rückläufig und 1945 gehörten 

noch 35 Mitglieder dem Verein an. Im Jahr 1965 konnte das 100 

Mitglied aufgenommen werden. Danach entwickelten sich die 

Mitgliederzahlen stetig nach oben und erreichten im Jahr 2001 mit 

658 Mitgliedern den bislang höchsten Stand in der Geschichte der 

Ulmener Ortsgruppe. Von diesen 658 Mitgliedern waren damals 237 

Kinder und Jugendliche. Aktuell gehören dem Eifelverein Ulmen 570 

Mitglieder (davon rund 170 Kinder und Jugendliche) an. Aus der 

angefügten Tabelle wird die Mitgliederentwicklung ebenfalls 

ersichtlich:  

 

Jungmitglied Nadine Michels mit Wimpel 1989 
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Jahr Mitglieder Jahr Mitglieder Jahr Mitglieder

1911 64 1913 57 1915 27

1920 92 1928-1945 25-35 1949 53

1952 70 1956 77 1960 90

1962 85 1964 82 1965 100

1966 93 1967 122 1968 140

1969 144 1970 177 1971 185

1972 182 1973 182 1974 188

1976 204 1977 210 1978 217

1979 219 1980 225 1981 237

1982 236 1983 239 1984 235

1985 252 1986 262 1987 272

1988 286 1989 300 1990 316

1991 374 1992 406 1993 466

1994 494 1995 509 1996 527

1997 587 1999 636 2000 658

2001 658 2002 652 2003 640

2004 633 2005 640 2006 642

2007 634 2008 612 2009 581

2010 570
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3. Langjährige und besonders verdiente 

Mitglieder 

Auszeichnungen für langjährige Mitglieder 

Silberne Treuenadel für 25jährige Mitgliedschaft 

  1950 bis 1959 

Jahr Name Jahr Name 

1950 Mainzer, Peter 1950 Konen, Johann 

1950 Schmitz, Peter 1950 Schuhmann, Heinrich 

1950 Franzen, Martin 1951 Bung, Josef 

1950 Schaaf-Gores, Anna 1951 Wiegel, Artur 

1950 Konen, Josef 1951 Mainzer, Josef 

1950 Dreis, Willi 1951 Dohm, Richard 

1950 Saxler, Peter 1951 Mainzer, Rudolf 

1950 Mohr, Josef 1951 Schmitz, Adolf 

1950 Kreutz, Johann II 1951 Lukas, Robert 

 

   

1960 bis 1969 

Jahr Name Jahr Name 

1960 Schmitt, Josef 1960 Mertes, Johann 

1960 Kaspers, Josef II 1968 Dohm, Josef 

1960 Schmitz, Anton 1968 Mainzer, Alois 

1960 Kaspers, Josef I 1968 Wallebohr, Peter 

1960 Mohr, Jakob 1968 Thull, Albert 

 

   

1970 bis 1979 

Jahr Name Jahr Name 

1974 Soetebeer, Erich 1975 Borsch, Franz 

1974 Otten, Luise 1975 Adams, Valentin 

1974 Kaspers, Hermann 1975 Junk, Nikolaus 

1974 Esper, Konrad 1975 Winkel, Johann 
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1974 Thomas, Paul 1976 Mülders, Gerhard 

1974 Herbrand, Robert 1978 Eichenauer, Charlotte 

1974 Dr. Bangert, Adolf  1979 Degen, Gertrud 

1975 Kreutz, Toni 1979 Kutscheid, Josef 

 

   

1980 bis 1989 

Jahr Name Jahr Name 

1980 Schäfer, Maria 1984 Weber, Josef 

1980 Schmitt, Reinhold 1984 Wagner, Hans 

1980 Hahn, Hubert 1986 Thomas, Wilfried 

1981 Ahrensdorf, Günter 1986 Schmitz, Hermann-Josef 

1981 Haupts, Irene 1987 Pierzinski, Alois 

1981 Dreis, Walter 1987 Stoll, Reinhold 

1983 Winkel, Rudolf 1987 Puth, Theodor 

1984 Becker-Hages, Lia 1988 Mindermann, Josef 

1984 Sänger, Johann 1989 Junk, Hans 

 

   

1990 bis 1999 

Jahr Name Jahr Name 

1990 Hillesheim, Franz-Josef 1993 Wiedemann, Wolfram 

1990 Mohr, Hermann 1994 Lanser, Paul 

1990 Lenzen, Ewald 1994 Becker, Franz 

1990 Zirbes, Berthold 1994 Ehlert, Paul 

1990 Meyer, Klaus 1995 Kesseler, Paul 

1990 Kaspers, Ernst 1995 Maas, Karl-Josef 

1990 Willems, Hermann 1995 Lanser, Peter 

1990 Lehnen, Günther 1995 Schmitz, Erika 

1990 Lenzen, Ernst 1995 Kreutz, Sigurd 

1990 Bungard, Otto 1995 Diederichs, Alois 

1990 Esper, Günther 1995 Schmitz, Fritz 

1990 Kaspers, Rudolf 1995 Lahn, Margret 

1991 Adams, Lambert 1995 Allard, Alfred 

1992 Puth, Norbert 1995 Kreutz, Renate 

1992 Risser, Maria 1995 Mühlenfeld, Ottfried 

1992 Gilles, Josef 1995 Lanser, Stefan 
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1992 Mohr, August 1995 Michels, Heinz 

1992 Allard, Rolf 1995 Schönhofen, Werner 

1992 Schwerdorf, August 1995 Lackes, Sigmar 

1992 Dreis, Katharina 1995 Winkel, Josef 

1992 Becker, Konrad 1995 Sobkowicz, Jan 

1992 Schwabe, Franz 1996 Eberhard, Karl 

1992 Puth, Wilfried 1996 Adams, Elisabeth 

1992 Risser, Matthias 1996 Schmitt, Ernst 

1992 Kreutz, Maria 1996 Kaspers, Siegfried 

1992 Asoklis, Roswitha 1996 Henrichs, Karl 

1992 Junk, Ida 1997 Hollunder, Richard 

1992 Dietzen, Gerd 1997 Peters, Gertrud 

1992 Maas, Michael 1997 Sobkowicz, Christine 

1993 Franzen, Erwin 1998 Mindermann, Gabi 

1993 Puth, Wolfgang 1998 Mülders, Klara 

1993 Mohr, Wolfgang 1998 Conrath, Alfred 

1993 Kutscheid, Bruno 1998 Mühlenfeld, Hannelore 

1993 Dockendorf, Viktor 1998 Pitzen, Alfred 

1993 Schaaf, Anneliese 1998 Adams, Annemarie 

1993 Kutscheid, Michael   

 

   

2000 bis 2010 

Jahr Name Jahr Name 

2000 Michels, Adele 2007 Englert, Walter 

2000 Reuter, Elisabeth 2007 Mainzer, Reinhild 

2000 Schmorleiz, Hermann 2007 Setny, Rainer 

2000 Schröder, Werner 2007 Nahlen, Robert 

2001 Molitor, Maria 2007 Hörnemann, Hans 

2001 Schäfer, Ewald 2007 Mainzer, Gregor 

2002 Neumann, Horst 2007 Mainzer, Berthold 

2002 Puth, Margarethe 2007 Nahlen, Mechthild 

2002 Müller, Liesel 2008 Kesseler, Hedwig 

2002 Herberg, Susanne 2008 Kesseler, Alois 
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2002 Floß, Christine 2009 Mohr, Mathilde 

2003 Bösch, Jürgen 2009 Haupts, Harald 

2003 Zenner, Peter 2009 Englert, Christa 

2003 Doll, Waltraud 2009 Krämer, Helmut 

2003 Becker, Bernd  2009 Rulfs, Irmgard 

2004 Schüller, Dagmar 2009 Höfs, Dieter 

2004 Drehsen, Ingeborg 2009 Michels, Erich 

2004 Hammes, Franz-Josef 2009 Schmitz, Helmut 

2004 Drehsen, Arno 2009 Willems, Jakob 

2004 Hammes, Christine 2009 Esper, Uli 

2005 Dreis, Alois 2009 Krämer, Inge 

2005 Esper, Dieter 2009 Rulfs, Bernd 

2005 Pias, Helmut 2009 Kesseler, Angela 

2005 Bungard, Anneliese 2010 Dreis, Daniel 

2005 Mindermann, Otto 2010 Kesseler, Silvia 

2005 Esper, Inge 2010 Michels, Torsten 

2005 Pias, Rosemarie 2010 Feige, Gertrud 

2006 Rauen, Erwin 2010 Kesseler, Stephan 

2006 Große, Roswitha 2010 Weigel, Tanja 

2006 Schaaf, Hans-Peter 2010 Michels,  

2006 Hermes, Albert 2010 Dr. Feige, Wolfgang 

2006 Rauen, Cornelia 2010 Stoll, Margot 

2006 Große, Joachim 2010 Dreis, Tina 
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Goldene Treuenadel für 40jährige Mitgliedschaft 

    1950 bis 1959 

Jahr Name Jahr Name 

1950 Kreutz, Johann I 1950 Bungard, Matthias Josef 

1950 Bungard, Anton 1950 Hermann, Wilhelm 

1950 Maas, Matthias   

 

   

 

   

 

   

1960 bis 1969 

Jahr Name Jahr Name 

1960 Mainzer, Peter 1960 Schmitz, Peter 

1960 Saxler, Peter 1966 Wiegel, Arthur 

1960 Mainzer, Rudolf 1968 Lukas, Robert 

1960 Schmitz, Adolf 1968 Schmitz, Josef 

1960 Dreis, Willi 1968 Dohm, Richard 

1960 Kreutz, Hanni 1968 Hages, Conrad 

  

  

1970 bis 1979 

Jahr Name Jahr Name 

1970 Franzen, Martin 1974 Mohr, Josef 

1974 Stumps, Hans 1975 Schmitz, Anton 

 

   

1980 bis 1989 

Jahr Name Jahr Name 

1983 Mainzer, Alois 1989 Dr. Bangert, Adolf 

1983 Wallebohr, Peter 1989 Kaspers, Hermann 

1988 Esper, Konrad 

  

 

   

1990 bis 1999 

Jahr Name Jahr Name 

1990 Adams, Valentin 1995 Schmitt, Reinhold 

1990 Winkel, Johann 1996 Ahrensdorf, Günter 
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1990 Kreutz, Toni 1996 Haupts, Irene 

1991 Mülders, Gerhard 1998 Winkel, Rudolf 

1993 Eichenauer, Charlotte 1999 Wagner, Hans 

1994 Kutscheid, Josef 1999 Becker-Hages, Lia 

1995 Hahn, Hubert 

  

  

  

2000 bis 2010 

Jahr Name Jahr Name 

2000 Thomas, Wilfried 2007 Dietzen, Gerd 

2002 Puth, Theo 2008 Puth, Wolfgang  

2002 Scheppe, Walter 2008 Kutscheid, Bruno 

2002 Stoll, Reinhold 2008 Franzen, Erwin 

2002 Pierczinski, Alois 2008 Mohr, Wolfgang 

2003 Mindermann, Josef 2009 Lanser, Paul 

2004 Junk, Hans 2009 Becker, Franz 

2005 Mohr, Hermann 2009 Ehlert, Paul 

2005 Lenzen, Ewald 2010 Allard, Alfred 

2005 Zirbes, Berthold 2010 Mühlenfeld, Ottfried 

2005 Willems, Hermann 2010 Lanser, Stefan 

2005 Lehnen, Günther 2010 Michels, Heinz 

2005 Lenzen, Ernst 2010 Kreutz, Renate 

2005 Bungard, Otto 2010 Diederichs, Alois 

2006 Adams, Lambert 2010 Lackes, Sigmar 

2007 Schwabe, Franz 2010 Schmitz, Fritz 

2007 Risser, Maria 2010 Kesseler, Paul 

2007 Junk, Ida 2010 Lanser, Peter 

2007 Becker, Conrad 2010 Kreutz, Sigurd 

2007 Puth, Wilfried 2010 Maas, Karl-Josef 

2007 Puth, Norbert 2010 Schönhofen, Werner 

2007 Risser, Matthias 2010 Lahn, Margret 

2007 Gilles, Josef 2010 Sobkowicz, Jan 

2007 Asoklis, Roswitha 
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Goldene Treuenadel für 50jährige Mitgliedschaft 

    Jahr Name Jahr Name 

1960 Kreutz, Johann I 1993 Wallebohr, Peter 

1960 Bungart, Matthias-Josef 2000 Adams, Valentin 

1960 Bungard, Anton 2000 Kreutz, Toni 

1970 Mainzer, Peter 2000 Winkel, Johann 

1970 Mainzer, Rudolf 2001 Mülders, Gerhard 

1970 Schmitz, Peter 2003 Eichenauer, Charlotte 

1970 Saxler, Peter 2004 Kutscheid, Josef 

1974 Hages, Conrad 2005 Schmitt, Reinhold 

1976 Wiegel, Arthur 2006 Haupts, Irene 

1980 Franzen, Martin 2009 Becker-Hages, Lia 

1984 Stumps, Hans 2010 Thomas, Wilfried 

1993 Mainzer, Alois 

  

    Goldene Treuenadel für 60jährige Mitgliedschaft 

    Jahr Name Jahr Name 

1986 Wiegel, Arthur 2003 Mainzer, Alois 

1990 Franzen, Martin 2010 Adams, Valentin 

1994 Stumps, Hans 2010 Kreutz, Toni 

    Goldene Treuenadel für 65jährige Mitgliedschaft 

    Jahr Name     

1995 Martin Franzen   
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    Auszeichnungen für besonders verdiente Mitglieder 

    Träger der Grünen Verdienstnadel 

    Jahr Name Jahr Name 

1960 Mülders, Gerhard 2000 Jergovski, Klaus 

1965 Kreutz, Toni 2000 Rulfs, Bernd 

1965 Mohr, Jakob 2002 Kutscheid, Rudolf 

1966 Eichenauer, Charlotte 2002 Puth, Wilfried 

1968 Wiegel, Arthur 2002 Dietzen, Manfred 

1968 Puth, Theodor 2002 Hahn, Karl-Josef 

1970 Weber, Martin 2005 Dietzen, Roswitha 

1974 Herberg, Heinz 2005 Paus, Teddy 

1976 Schmitt, Reinhold 2005 Kutscheid, Karin 

1982 Haase, Joachim 2005 Michels, Doris 

1982 Lehnen, Günther 2005 Paus, Hans 

1982 Kesseler, Paul 2005 Rulfs, Irmgard 

1982 Lanser, Paul 2006 Bungard, Anneliese 

1983 Jahn, Erwin 2006 Ehlert, Paul 

1985 Kaspers, Albert 2006 Hein, Günter 

1985 Thomas, Wilfried 2006 Schauster, Waltrud 

1985 Bungard, Otto 2006 Theisen, Peter 

1985 Hollunder, Richard 2006 Weyers, Alois 

1985 Mohr, August 2006 Zenner, Peter 

1985 Schäfer, Ferdinand 2010 Hammes-Puth, Marita 

1988 Jahn, Helga 2010 Schaaf, Werner 

1989 Schönhofen, Werner 2010 Jergovski, Ramona 

1992 Nahlen, Robert 2010 Rauen, Erwin 

1996 Dietzen, Alfred 2010 Schmitz, Ursula 

1996 Michels, Erich 2010 Thurn, Ludwig 

1998 Schauster, Reinhold 

  1998 Dreis, Alois 
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Träger der Silbernen Verdienstnadel 

    Jahr Name Jahr Name 

1960 Hages, Conrad 2010 Dreis, Alois 

1981 Kreutz, Toni 2010 Jergovski, Klaus  

1981 Puth, Theodor 2010 Lehnen, Günther 

1985 Schmitt, Reinhold 2010 Rulfs, Bernd 

1996 Kesseler, Paul 2010 Schauster, Reinhold 

1996 Schäfer, Ferdinand 2010 Dietzen, Alfred 

2002 Michels, Erich 2010 Kutscheid, Rudolf 

2010 Bungard, Otto 2010 Puth, Wilfried 

    Träger der Goldenen Verdienstnadel 

    Jahr Name Jahr Name 

1996 Kreutz, Toni 1996 Puth, Theodor 

 

 

Wappenteller des Landkreises Cochem-Zell unter anderem auch 

für besondere Leistungen als Bezirkswegewart: 

Toni Kreutz (verliehen 1990) 

Landesverdienstmedaille Rheinland-Pfalz unter anderem für 

Verdienste um den Eifelverein Ulmen: 

Erich Michels (2005) 

Ehrung für ehrenamtliches Engagement durch den 

Bundesminister der Verteidigung unter anderem auch im 

Eifelverein Ulmen: 

Wilfried Puth (2007) 
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4. Drei besonders verdiente Mitglieder 

unserer Ortsgruppe 

 

In diesem Kapitel sollen mit Theo Puth, Toni Kreutz  und unserem 
amtierenden Vorsitzenden Erich Michels drei besonders verdiente 
Mitglieder unserer 
Ortsgruppe gewürdigt 
werden, ohne jedoch 
die Leistungen aller 
anderen Mitglieder in 
ihren jeweiligen 
Vorstandsämtern, als 
Wanderführer/innen 
oder als fleißige 
Helferinnen und Helfer 
zu schmälern. Aber 
diese drei 
Eifelvereinsfreunde und Weggefährten haben entscheidend daran 
mitgewirkt, dass der Eifelverein Ulmen sich zu dem entwickelt hat, 
was er heute ist. 

 

Theo Puth 

 

Theodor Puth (geboren am 02. Juli 1925; gestorben am 15. 
September 2003) trat 1962 als Mitglied in den Eifelverein Ulmen ein. 
Bereits nach drei Jahren der Zugehörigkeit wurde er 1965 zum 
Protokollführer in den Vorstand gewählt. Dieses Amt übte er bis 1986 
aus.  

17 Jahre lang, von 1969 bis 1986, war er 1. Vorsitzender der Ulmener 
Ortsgruppe des Eifelvereins. In dieser Zeit wurden zahlreiche 
Aktivitäten und Vorhaben durchgeführt, deren Ideengeber er war oder 
an deren Ausführung er sich entscheidend beteiligte. Hier sei vor 
allem an die Restaurierung der Kreuzwegstationen von der 
Pfarrkirche bis zur Kapelle am Antoniuskreuz gedacht, an die 
Einführung regelmäßig erscheinender Veranstaltungs- und 
Wanderpläne, die noch in Handarbeit (nicht mit Hilfe einer Druckerei) 
in der Wohnung der Puth’s im Ulmener Bahnhofsgebäude unter 
tätiger Mithilfe seiner Ehefrau Gret und den Kindern hergestellt und 
zu Fuß an die Mitglieder verteilt wurden sowie eine Reform des 
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Wanderwesens in gemeinsamer Aktion mit dem heutigen 
Ehrenmitglied Toni Kreutz und den damaligen Wanderführern, indem 
sie vermehrt auch Ganztagswanderungen und Wanderfahrten 
einführten und vieles andere mehr.  

Die Mitgliederzahlen entwickelten sich in der Zeit seines Vorsitzes 
rasant nach oben. Waren es 1969 noch 89 Mitglieder, so betrug die 
Mitgliederzahl bei seiner Übergabe an den jetzt noch amtierenden 
Vorsitzenden Erich Michels immerhin schon 250, von denen auch 
damals schon eine beträchtliche Anzahl Kinder und Jugendliche 
waren. 

Neben seinen Ämtern als Vorsitzender und Protokollführer der 
Ulmener Ortsgruppe war er auch rund 15 Jahre lang als Wegewart 
für den Hauptverein tätig und sorgte dafür, dass die 
Hauptwanderwege in Ulmen und der näheren Umgebung gepflegt 
und markiert wurden. Er wirkte aktiv bei der Gründung der 
Eifelvereinsortgruppen Düngenheim, Bad Bertrich und Lutzerath mit 
und zeichnete als Verfasser zahlreicher Berichte über das 
Vereinsleben der Ulmener Ortsgruppe in verschiedenen 
Tageszeitungen, dem Mitteilungsblatt der Verbandsgemeinde Ulmen 
und dem Presseorgan des Hauptvereins „Die Eifel“ verantwortlich. So 
war er stets bemüht, dass der Eifelverein Ulmen häufig in einer der 
Zeitungen Erwähnung fand, sei es durch Wanderankündigungen oder 
durch Nachberichte von Festen, Wanderungen oder anderen 
Aktivitäten. 

Der Eifelverein ehrte Theo Puth für diese besonderen Verdienste mit 
der „Grünen“, der „Silbernen“ und der „Goldenen“ Verdienstnadel. Im 
Jahr 1987 wurde er durch einstimmigen Vorstandsbeschluss zum 
Ehrenvorsitzenden der Ortsgruppe Ulmen ernannt. Insgesamt 
gesehen wurde damit eine Leistung für den Eifelverein Ulmen 
gewürdigt und honoriert, die er über lange Jahre ehrenamtlichen 
Engagements aus Liebe und Verbundenheit zu seiner Heimat 
ausgeübt hat. 

Auch nach seinem Tod bleibt Theo Puth vielen Mitgliedern und 
Weggefährtinnen und Weggefährten in guter Erinnerung. Und 
deshalb entschied sich die Familie nach seinem Tod, auch mit dem 
Grabstein einen Hinweis auf die tiefe Verbindung zum Eifelverein 
auszudrücken, denn das Pflanzfeld auf seinem Urnengrab ist in der 
Form eines Eichenblattes ausgeschnitten, dem Symbol im Wappen 
des Eifelvereins. 
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Toni Kreutz 

 

Toni Kreutz (geboren am 7. Dezember 1922) gehört dem Eifelverein 
Ulmen als Mitglied schon seit 1950 an. Relativ bald hatte er aber 
erkannt, dass ihn nicht nur die „pure“ Mitgliedschaft erfüllte, sondern 
schon 1957 wurde er zum Wegewart (dieses Amt übte er bis 1992 
aus) und ein Jahr später zum Wanderwart (und das war er bis 1997) 
des Vereins in den Vorstand gewählt. Darüber hinaus war er von 
1969 bis 1970 Protokollführer und von 1970 bis 1986 als 
stellvertretender Vorsitzender sehr enger Weggefährte des damaligen 
Vorsitzenden Theo Puth. Er hat in diesen langen Jahren seiner 
Vorstandstätigkeit (zählte man alle Vorstandsjahre in allen seinen 
Ämtern zusammen, so käme man auf „stolze“ 73 Jahre) wie kein 
anderer maßgeblich die Geschicke der Ortsgruppe Ulmen geprägt. 
Zudem war er in all diesen Jahren Initiator und Motor ungezählter 
Vereinsaktivitäten und 
Wanderungen und auch 
über den Bereich der 
Ortgruppe hinaus. So war 
er auch lange Jahre 
Bezirkswegewart und 
Bezirkswanderwart der 
Bezirksgruppe Cochem-
Zell und er kümmerte sich 
von 1965 bis 1998 als 
Wegewart um 
verschiedene 
Hauptwanderwege. 

Aber als „die“ wesentliche Hauptaufgabe lag ihm stets das Wandern 
am Herzen. Bereits in den ersten Jahren seiner Wanderführertätigkeit 
erfuhr das Wandern einen Aufschwung und immer bessere 
Beteiligung durch die Mitglieder und andere Wanderinteressierte, so 
dass das Wandern in der Ortsgruppe Ulmen einen immer größer 
werdenden Stellenwert einnahm. Darüber hinaus gelang es ihm, 
immer wieder neue und jüngere Mitglieder zu animieren und zu 
motivieren, Wanderführerin oder Wanderführer zu werden und mit 
ihm gemeinsam Wanderprogramme zu gestalten und zu 
organisieren. Dabei entwickelten sich auch viele gute, langjährige und 
zum Teil bis heute andauernde Freundschaften und Beziehungen zu 
anderen Ortsgruppen des Eifelvereins und anderen Wandervereinen. 
Ständig und unermüdlich hat er all seine Kraft dafür eingesetzt, 
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reizvolle, attraktive Wanderungen in der gesamten Eifel und darüber 
hinaus durchzuführen und selbst zu führen. Es würde den Rahmen 
dieser Festschrift sprengen, würde hier alles aufgezählt, was Toni 
Kreutz für das Wandern im Allgemeinen und für den Eifelverein 
Ulmen im Speziellen alles geleistet hat. 
So ehrte der Eifelverein auch seine Leistungen mit der Verleihung der 
„Grünen“, der „Silbernen“ und der „Goldenen“ Verdienstnadel. Im 
Jahr 1986 erhielt er den Wappenteller des Landkreises Cochem-Zell, 
1994 wurde er zum Ehrenmitglied des Eifelverein Ulmen ernannt und 
1998 wurde ihm der Wappenteller der Ortsgemeinde Ulmen für seine 
Verdienste als Wegewart der örtlichen und der Hauptwanderwege 
verliehen. Nachdem er bei der Mitgliederversammlung im März 2003 
im Alter von 80 Jahren seinen Abschied als Wanderführer erklärte, 
führte er im Juni 2003 seine letzte Wanderung und wurde im 
Anschluss daran durch einen einstimmigen Vorstandsbeschluss zum 
Ehrenwanderführer des Eifelverein Ulmen ernannt. Im Jahr 2010 
wurde ihm die Goldene Ehrennadel für 60jährige Zugehörigkeit zum 
Eifelverein verliehen. 
Mit allen diesen Ehrungen und Auszeichnungen wurde das überaus 
große und starke Engagement von Toni Kreutz für die Belange und 
Aufgaben des Eifelvereins honoriert und gewürdigt, das er über lange 
Jahre aus Liebe und Verbundenheit zu seiner Heimat ausgeübt hat, 
weil er nicht nur das Wandern  mit viel Akribie, unermüdlichem 
Einsatz, neuen Ideen und Kreativität bereichert und gefördert hat. Wir 
wünschen ihm noch viele gemeinsame Jahre im Kreise seiner Familie 
und weiterhin noch viel Spaß und Freude an und mit „seinem“ 
Eifelverein, dem er immer noch sehr eng verbunden ist. 
 
 
Erich Michels 
 
Erich Michels (geboren am 28. 
Januar 1951) ist seit 1984 Mitglied 
im Eifelverein Ulmen und engagierte 
sich so aktiv in der Ortsgruppe, dass 
er schon zwei Jahre später als 
stellvertretender Vorsitzender in den 
Vorstand gewählt wurde. Mit großem 
Interesse arbeitete er sich unter dem 
Vorsitzenden Theo Puth in die 
verschiedenen Arbeitsbereiche des 
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Eifelvereins ein, übernahm für kurze Zeit oder längere Zeit die Ämter 
des Schrift- und Protokollführers und wurde 1987 einstimmig zum 
Vorsitzenden der Eifelvereins-Ortsgruppe Ulmen gewählt; sein 
Vorgänger hatte aus gesundheitlichen Gründen sein Amt 
niedergelegt. Zwei Zahlen verdeutlichen am besten die erfolgreiche 
Arbeit des Vorsitzenden Erich Michels, der wie immer mit viel 
Engagement und Freude, aber auch mit Stolz das 100 jährige 
Jubiläum seines Vereins vorbereitet. Er leitet seit 23 Jahren eine 
äußerst aktive Ortsgruppe und damit fast ein Viertel aller Vereinsjahre 
seit Bestehen 1910: Damit ist er der am weitaus längsten amtierende 
Vorsitzende der Ulmener Ortsgruppe. Beim 75jährigen Jubiläum im 
Jahr 1985 verwies Theo Puth mit Freude auf die erreichte 
Mitgliederzahl 245. Diese Zahl ist unter Erich Michels in den 
folgenden 10 Jahren verdoppelt worden und erreichte mit der 
Begrüßung des 600. Mitglieds einen großartigen und 
zwischenzeitlichen Höhepunkt, den viele Vereinsmitglieder anlässlich 
der Eröffnungsfeier des Naturpfades „Maarberg“ miterlebten.  

Der sprungartige Zuwachs war auch die Folge einer intensiven 
„Familienpolitik“, weil alle Vorstandsmitglieder mit Erich Michels ihre 
Kinder und Jugendlichen als Mitglieder anmeldeten und mit ihnen an 
vielen Wanderungen und Aktivitäten teilnahmen. Das machte in 
Ulmen Schule und forderte eine gezielte Jugendarbeit heraus, die 
Erich Michels mit tatkräftigen Jugendwarten/innen durchführt. So 
konnte im Jahr 2000 das 650. Mitglied begrüßt werden, ein  toller 
Erfolg des Eifelverein Ulmen, der mit mehr als 200 Kindern und 
Jugendlichen hoffnungsvoll in die Zukunft blicken lässt, auch wenn 
die veränderten Altersstrukturen und sicher auch eine geänderte 
Interessenlage zum Vereinsleben allgemein einen leicht sinkenden 
Mitgliederstand der letzten Jahre verständlich machen. 

Für Erich Michels ist das Wandern das „Kerngeschäft“ der 
Vereinsarbeit. Er ist aktiver Wanderführer und mit allen Kenntnissen 
vertraut, die bei der Auswahl und Durchführung von Wanderungen 
und Wanderfahrten in der näheren und weiteren Umgebung 
notwendig sind. Dabei ist für ihn die Berücksichtigung aller 
Altersgruppen eine wichtige Voraussetzung bei der Planung. Die 
Pflege und der Erhalt des Brauchtums sind ihm ebenfalls wichtige 
Anliegen, ebenso wie das Anpflanzen von Obstbäumen und die 
Instandhaltung der Wanderwege. Um die Bürger noch mehr für den 
Verein zu gewinnen, führte Erich Michels mit seinen verschiedenen 
Vorständen neue Ortsfeste ein, wie das „Appelfest“, das seit 1995 im 
Zweijahresrhythmus in der Stadtmitte auf dem „Alten Postplatz“ 
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gefeiert wird und sehr viele Besucher anlockt. Auch die 
Vatertagsparty ist seit 2001 ein beliebtes Wanderziel für Ulmener und 
Gäste, 2009 wurde daraus eine Vatertagsolympiade, wieder eine 
Idee des Vorsitzenden, der Erfolg gab ihm Recht. 

Ideen, Ansporn und Aktivität dokumentieren die Arbeit von Erich 
Michels. Seine größte Idee und Durchführung ist das vereinseigene 
Eifelvereinshaus, das 2001 – mitgetragen vom gesamten Vorstand 
und den Mitgliedern - begonnen  wurde und 2007/08 seine 
Vollendung mit einer Einweihungsfeier und einem „Tag der Offenen 
Tür“ fand. Ein ausführlicher Bericht über dieses großartige Projekt in 
dieser Festschrift zeigt, dass Erich Michels diese sehr schwierige 
Aufgabe mit vielen freiwilligen Helfern ebenso erfolgreich bewältigt 
hat wie die langen Jahre seiner Arbeit als Vorsitzender. 

Die Überreichung der Grünen Verdienstnadel 1996 war ein äußeres 
Zeichen des Dankes für diese Arbeit, ebenso wie die Ehrung mit der 
Silbernen Verdienstnadel durch den Bezirksvorsitzenden Hans-
Werner Ehrlich im Jahr 2002.  

Dass Erich Michels über seine ehrenamtliche Arbeit im Eifelverein 
hinaus in anderen Ortsvereinen und im kommunalen Bereich in 
Ulmen überaus erfolgreich mitarbeitet, beweist die Verleihung der 
Verdienstmedaille des Landes Rheinland-Pfalz durch den 
Präsidenten der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) Trier 
im Februar 2005, ein großes Zeichen des Dankes für sein enormes 
Engagement in seinem Heimatort Ulmen. Auch die große 
Eifelvereinsgemeinde Ulmen dankt ihrem langjährigen Vorsitzenden 
für seine erfolgreiche Arbeit und schließt damit seine Frau und seine 
Kinder ein, die seine Arbeit immer tatkräftig unterstützt haben und 
dies nach wie vor mustergültig tun. Mit einem herzlichen „Frischauf“ 
verbunden mit vielen guten Wünschen hoffen wir noch auf viele 
weitere Jahre seiner Vorstandschaft im zweiten Jahrhundert des 
Bestehens des Eifelvereins Ulmen. 
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5. Vorstände unserer Ortsgruppe seit 1949 

 

Vorsitzende seit der Gründung: 
 
Bahnhofsvorsteher Lorenz Stark   1910 – 1911 
Kurt Förster                  1911 
Johann Clasen    1911 – 1929 
Lehrer Heinrich Schumann   1929 – 1934 
Hauptlehrer Ludwig Conrath   1934 – 1937 
Johann Kreutz I (Kreuzbäcker)  1937 – 1949 
Hotelier Conrad Hages   1949 – 1969 
Theodor Puth     1969 – 1987 
Erich Michels     1987 - heute 
 

 
Vorstandsmitglieder der Ortsgruppe  

seit der Wiederzulassung 1949: 
 

2. Vorsitzender 
Peter Mainzer     1949 – 1968 
Theodor Puth     1968 – 1969 
Heinz Herberg    1969 – 1970 
Toni Kreutz     1970 – 1986 
Erich Michels     1986 – 1987 
Paul Kesseler     1987 – 1998 
Bernd Rulfs     1998 – 2005 
Wilfried Puth     2005 – heute 
 

Schriftführer 
Anton Bungard    1949 – 1951 
Adolf Konrath     1951 – 1953 
Charlotte Horwitz    1953 – 1961 
Johanna Berger    1961 – 1965 
Theodor Puth     1965 – 1968 
Heinz Herberg    1969 – 1969 
Theodor Puth     1969 – 1987 
Erich Michels     1987 – heute 
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Protokollführer 
Charlotte Horwitz    1961 – 1969 
Toni Kreutz     1969 – 1970 
Werner Schönhofen    1970 – 1972 
Joachim Haase    1972 – 1982 
Berthold Falk     1982 – 1986 
Erich Michels     1986 – 1987 
Alois Kesseler     1987 – 1996 
Wilfried Puth     1998 - heute 
 

Kassenwart 
Josef Schmitz     1949 – 1958 
Jakob Mohr     1958 – 1970 
Reinhold Schmitt    1970 – 1988 
Alfred Dietzen     1988 - heute 
 

Wanderwart 
Johann Kreutz I    1951 – 1953 
Arthur Wiegel     1953 – 1954 
Emil Fischer     1954 – 1958 
Toni Kreutz     1958 – 1997 
Bernd Rulfs     1998 - heute 

 
Wegewart 

Karl Dohm     1951 – 1957 
Toni Kreutz     1957 – 1970 
Martin Weber     1970 – 1976 
Erwin Jahn     1976 – 1980 
Toni Kreutz     1980 – 1993 
Paul Lanser     1993 – 1995 
Karl-Josef Hahn    1995 – 2006 
Klaus Jergovski    2007 – heute 
 
 

Kulturwart 

Arthur Wiegel     1951 – 1953 
Arthur Wiegel     1961 – 1965 
Erwin Jahn     1980 – 1989 
Reinhold Mohr    1989 – 1990 
Reinhard Risser    1991 – 1992 
Ludwig Thurn     1992 -  1995 



 
37 

 

Manfred Dietzen    1995 - 2003 

Ursula Schmitz    2006 - heute 
 

Fremdenverkehrswart 

Gerhard Mülders    1961 - 1965 
Franz-Josef Hillesheim   1967 – 1970 
Heinz Herberg    1970 – 1974 
Paul Kesseler     1970 - 1997 
 

Naturschutzwart 

Ferdinand Schäfer    1984 – 1997 
Michael Fohl     1997 - 2002 
 

Pressewart 

Theodor Puth     1987 – 1994 
Wilfried Puth     1994 – heute 
 

Jugendwart 

Hans Schaaf     1951 – 1953 
Ellen Overbeck    1959  (kurzzeitig) 
Arthur Wiegel     1961 (kurzzeitig) 
Hans Junk     1961 (kurzzeitig) 
Alois Dreis     1990 – 1998 
Ute Hellfritsch     1998 – 2002 
Ramona Jergovski    2004 – heute 
 

Dezernent 

Willi Overbeck     1951 – 1953 
 
 

Beisitzer seit 1949 

Johann Kreutz I, Johann Kreutz II, Mathias-Josef Bungard, Adolf 
Konrath, Peter Schmitz, Arthur Wiegel, Hans Schaaf, Willi Dreis, 
Anton Bungard, Mathias Maas, Albert Thull, Willi Overbeck, Martin 
Weber, Heinz Herberg, Alfons Vogt, Martin Gesthuisen, Reinhold 
Schauster, Alois Weyers, Klaus Jergovski, Alois Dreis, Rudolf 
Kutscheid, Dietmar Hassler, Werner Schaaf, Christin Lampert, Erhard 
Fuhrmann, Marita Hammes-Puth, Paul Ehlert,  
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Ehrenvorstandsmitglieder 
 

Johann Kreutz I Mathias-Josef Bungard 
Anton Bungard Peter Mainzer 

 
Ehrenmitglieder 

 
Wilhelm Hermann Nikolaus Schäfer 
Robert Lukas Hanni Kreutz 
Arthur Wiegel Toni Kreutz 

 
 

Ehrenvorsitzende 
 

Anton Bungard Mathias-Josef Bungard 
Johann Kreutz I Conrad Hages 
Theodor Puth  
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6. Wandern, das „Kerngeschäft“ der 

Eifelvereinsarbeit 

„Wandern ist die vollkommenste Art der Fortbewegung, wenn man 

das wahre Leben entdecken will. Es ist der Weg in die Freiheit“ (E. 

von Armin). Und warum findet das Wandern seit mehr als 100 Jahren 

so viele Anhänger? Toni Kreutz hat die wichtigsten Begründungen 

zusammengestellt: 

- Wandern heißt  n i c h t, schnell von A nach B zu kommen! 

- Wandern bietet die Zeit: neue Naturfreunde kennen zu lernen  

- mit seinen Wanderfreunden zu plaudern 

- an einem interessanten Aussichtspunkt Station zu machen 

- Wanderkarten zu studieren 

- die Landschaft in Fotos festzuhalten 

- Tiere zu beobachten 

- Pflanzen und Bäume kennen zu lernen und zu bewundern 

- Wetterbewegungen zu entdecken und zu verfolgen… 

Bei einem Tempo von 5 Kilometern oder mehr  in der Stunde ist das  

n i c h t  möglich. 

Dass Wandern in unserer bewegungsärmeren Zeit nachweislich die 

Gesundheit fördert, ist allen bekannt. Aber jede Zeit erfordert auch 

besondere Planungen der verantwortlichen Wanderwarte und -führer, 

ein geeignetes Wanderangebot für alle Altersgruppen in den 

Mitgliederverbänden auszusuchen und umzusetzen, wie etwa für die 

Jugendlichen oder für die immer größer werdende Gruppe der 

Rentner. 

Dieser Aufgabe haben sich in der Ortsgruppe Ulmen seit Jahrzehnten 

zwei verdienstvolle Wanderwarte gestellt: Toni Kreutz und Bernd 

Rulfs 

Jahr für Jahr stellen sie mit den Wanderführern unserer Ortsgruppe in 

einem Wanderausschuss den Wanderplan auf, tauschen sich über 
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 Erfahrungen aus oder arbeiten nach Vorschlag neue Wanderwege 

aus. Selbstverständlich sind Vorwanderungen und Absprachen mit 

den Wegewarten immer sinnvoll und hilfreich, sonst kommt es etwa 

zu folgenden oder ähnlichen Rückmeldungen: „ein abkürzender Pfad 

(anstatt Straße) führte an die zerfallene Holzzaun-Absperrung eines 

Steinbruches“ oder „schön ausgebauter Pfad führte zu einem 

Hochsitz“ (Toni Kreutz) 

Die wichtigste Aufgabe des Eifelvereins ist, aus der jüngeren 

Generation neue Wanderführer auszubilden und einsetzen zu 

können, denn viele der augenblicklichen Ehrenamtlichen in diesem 

Gebiet sind schon seit Jahrzehnten im Geschäft und möchten 

abgelöst werden. Gute Wanderführer sind im „Kerngeschäft“ die 

wichtigsten. So gab 

es in 

unregelmäßigen 

Abständen 

Wanderführungsschu

lungen und 

Lehrgänge, die 

sowohl der 

Hauptverein als auch 

die Ortsgruppen 

durchführten wie 

1994 eine „Erste 

Hilfe Fortbildung“ oder zweimal im Rahmen der Ulmener 

Blutwurstwanderung einen Lehrgang, der 2000 von Ute Hellfritsch für 

32 Teilnehmer im Bereich Ulmen mit organisiert wurde. 

Folgende Mitglieder sind oder waren von 1949 bis 2010 

Wanderführer/innen in unserer Ortsgruppe: 

Wanderführer 

Joachim Haase, Toni Kreutz, Erwin Jahn, Helga Jahn, Paul Kesseler, 
Paul Lanser, Anita Lanser, Hans Jergovski, Christine Sobkowicz, Otto 
Bungard, Günther Lehnen, August Mohr, Theodor Puth, Ferdinand 
Schäfer, Reinhold Schmitt, Wilfried Thomas, Werner Schönhofen, 

Im Pfälzer Wald 1990 
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Robert Nahlen, Erich Michels, Alfred Dietzen, Karl-Josef Hahn, 
Manfred Dietzen, Klaus Jergovski, Bernd Rulfs, Ute Hellfritzsch, 
Reinhold Schauster, Peter Theisen, Ludwig Thurn, Alois Dreis, Peter 
Zenner 
 
Radwanderführer 
Erwin Rauen, Werner Dietzen 
 
Ehrenwanderführer: 
Toni Kreutz  
 

 
Wanderführerlehrgang in Kronenburg 1991 

 
Seit Anfang der 1970er Jahre wurde in der Ulmener Ortsgruppe der 

jährlich erscheinende informative „Veranstaltungs- und Wanderplan“ 

in Taschenformat an die Mitglieder verteilt, so dass sie sich damit 

sehr handlich über alle Aktivitäten und nützliche Angaben der 

Ortsgruppe informieren können. Von den unzähligen Angeboten – 

feste Termine und Höhepunkte werden in weiteren Berichten 

herausgestellt – können hier nur interessante Beispiele aufgeführt 

werden. Wanderungen oder Wanderfahrten in die nähere 

Heimatumgebung, in Rheinland-Pfalz, im nahen Luxemburg oder 

Belgien wechseln ab mit „Komm-Mit“ Wanderungen zu befreundeten  
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Ortgruppen oder Radwanderungen. An Wanderfahrten – manchmal 

über mehrere Tage wie bei den Deutschen Wandertagen – können 

auch Nichtwanderer teilnehmen, damit ist die ältere Generation auch 

in das Programm einbezogen. Bei der Vorbereitung lassen sich 

Wanderwart und Wanderführer immer sehr lustige Namen für ihre 

Unternehmungen einfallen, damit die Eifelfreunde  zur Teilnahme 

angeregt werden. 

Hier sind einige Beispiele:  

- „Auf den Spuren der Römer bei Nettersheim“ 
Tageswanderung Naturpark Nordeifel 

- „Hubertuswanderung /Luxemburg“ Wanderfahrt zur 
Hubertusmesse in einer Höhle 

- „Viez-  oder Glühweinwanderung“ Winterwanderung  mit 
anschließender Einkehr 

- „Schiefergrubenwanderweg“  mit Besichtigung des 
Schiefermuseums 

- „Federweißenwanderung“ 
- „Auf den Spuren des Eifelmalers Fritz von Wille“ mit 

Burggarten der Burg Kerpen 
- „Umweltschutzwanderung um Burg, Maarberg und Weiher“ 
- „Martbergwanderung“ -  mit Besichtigung und Führung durch 

die Tempelanlage 
- oder für die Radfahrer „Mit dem Rad zum Kaiserstuhl“. 
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Alle Vorankündigungen erfolgen mit genauen Angaben wie Abfahrt, 

Strecke, Wegart, Verpflegung und Wanderführer; bei weiteren 

Entfernungen wird das Fahrzeug PKW oder Bus angegeben. 

Ende der 1980er Jahre wurde in der Ortsgruppe Ulmen ein 

Wanderpass eingeführt, in dem den Teilnehmer/innen die von ihnen 

zurückgelegten Wanderungen jeweils mit Kilometerangaben und 

Unterschrift des jeweiligen Wanderführers bestätigt wurden. Hierbei 

lobte der Verein Urkunden und weitere Anreize aus, wenn die Hürden 

von 250, 500, 750, 1000 und mehr gewanderten Kilometern 

erfolgreich genommen wurden. So wurden in den Jahren zwischen 

1990 und 2002 zahlreiche junge und ältere Wanderfreunde durch die 

Ortsgruppe für ihre gewanderten Kilometer ausgezeichnet. 

Besonders sei hier zu erwähnen, dass auch Kinder in sehr jungen 

Jahren, wie etwa Rainer Schauster, Natascha Hellfritsch oder Nadine 

Michels sehr hohe Kilometerleistungen im Wandern absolvierten. In 

die Jahre gekommen, wie man so schön sagt, „schlief“ dieses 

Verfahren aber mehr und mehr ein, die Wanderpässe nur noch selten 

Wandergruppe im Üßbachtal 1994 
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geführt und so wurden in den zurückliegenden Jahren keine 

Wanderer mehr für erfolgreich bewältigte Wanderkilometer geehrt. 

Zahlen vermitteln Ergebnisse, aber bei Vergleichszahlen können 

auch dauerhafte oder durchschnittliche Resultate bestätigt oder 

Veränderungen aufgezeigt werden wie bei einigen beispielhaft aus 

der Chronik entnommenen Angaben: 

1989 - 45 Wanderungen mit 1056 Teilnehmern, 443 gewanderte km  

mit 15 Wanderführern 

1994 - 36 Wanderungen mit 1013 Teilnehmern, 337 gewanderte km  

1 Radwanderung mit 11 Teilnehmern, 75 geradelte km                                                                                 

1999 - 34 Wanderungen mit 962 Teilnehmern, 420 gewanderte km 

mit 15 Wanderführern, 12 Radwanderungen mit 100 Teilnehmern, 

494 geradelte km 

2000 - 34 Wanderungen mit 825 Teilnehmern, 389 gewanderte km 

mit 14 Wanderführern   

2003 - 20 Wanderungen mit 583 Teilnehmern, 413 gewanderte km 

mit 15 Wanderführern 

2006 - 23 Wanderungen mit 566 Teilnehmern, 288 gewanderte km 

mit 10 Wanderführern 

 

Wanderung zum 

Mosbrucher Weiher 

1990 
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2008 - 17 Wanderungen mit   327 Teilnehmern, 248 gewanderte km 

mit   8 Wanderführern. 

Diese Übersicht vermittelt keine positive Entwicklung bei den 

Wanderaktivitäten. Doch wo liegen die Gründe dafür? 

Eine sehr wanderfreudige Generation ist „in die Jahre gekommen“. 

Die Kinder, die damals an vielen Eifelaktivitäten teilgenommen 

haben, wie etwa den Familientagen, sind erwachsen und mit Beruf 

und Familie ausgefüllt. Auch die meisten von ihnen melden noch ihre 

Kinder im Eifelverein an, aber die Anmeldungen nehmen auch hier 

ab. Außerdem sind die Freizeitmöglichkeiten für die heutige Jugend 

und auch für die mittlere Generation so vielfältig – vom Fernsehen 

ganz abgesehen – dass für Wandertage viel weniger Zeit bleibt. Und 

die Rentnergeneration macht gerne mit, solange die Füße tragen. 

Aber das Interesse an Wander- und Kulturfahrten wächst und muss 

bei künftigen Planungen mehr berücksichtigt werden. 

In seinen Erinnerungen berichtet Wanderwart Toni Kreutz auch von 

vielen Begegnungen mit benachbarten Ortsgruppen auf 

gemeinsamen Wandertagen, für die er die Route ausgearbeitet hatte. 

Das galt auch für fremde Eifelfreunde, denen er Wandervorschläge 

zuschickte, wenn sie die schöne Eifel kennen lernen wollten.  

Aber Wandern ohne Wanderkarte ist halbe Sache und es ist eine  
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weitere Aufgabe des Wanderwartes, mit dem örtlichen Verkehrsamt 

bei einer Wanderkarten-Herausgabe zusammenzuarbeiten und 

Änderungsvorschläge für Ortswanderwege zu machen. 1971 gab es 

die erste Wanderkarte über Ortswanderwege in schwarz-weiß, 1977 

folgte eine Karte im Vierfarbendruck. Die späteren Wanderkarten der 

VG Ulmen entstanden nach amtlichen Karten des 

Landesvermessungsamtes unter Mitwirkung des Eifelvereins mit dem 

Haupt- und Bezirkswanderwart. Bei der Planung neuer Wanderwege 

sind Wander- und Wegewart besonders einbezogen.  

Dabei sind Überlegungen nötig, etwa wegen Erweiterungen von 

Wohnbau- und Gewerbeflächen. 

Auch Fragen nach Notwendigkeit und Straßenführung – Vermeidung 

von Teerstraßen oder genug „Natur pur“ - sind zu beantworten, an 

denen Toni Kreutz als Bezirkswegewart noch bis Ende 1998 

entscheidend mit bearbeitet hat. 

Bei jeder Wanderung fallen witzige Bemerkungen oder passieren 

ungeplante Zwischenfälle. Toni Kreutz erinnert sich: „Bei einer langen 

Rast im Zielort in Luxemburg meinte ein Wanderer; Wenn wir morgen 

nicht mehr wissen, wo wir gewesen sind, war es schön“ oder „Ein 

Ehepaar aus Köln nahm an einer Wanderung über den Cochemer 

Krampen teil und fand sich nicht mehr zurecht und fragte: „Wir 

wandern doch Mosel aufwärts, wie kommen wir denn jetzt nach 

Cochem, das liegt doch Mosel abwärts von hier?“ Die Antwort des 

Wanderführers lautete: „Sie werden es gleich sehen, wir machen 

einen Schwenk nach rechts, wandern eine halbe Stunde über die 

Hochfläche, sehen die Mosel wieder und sind dann in einer Stunde in 

Cochem“. 

Zum Abschluss ein „Hoch“ auf die Ulmener Wanderführer und 

Wanderer mit dieser Anekdote: „ Bei einer Sternwanderung in einer 

Eifelstadt waren viele gemeldete Gruppen nicht gekommen. Die 

große Teilnehmerzahl von Ulmen minderte mit großem Verzehr den 

Verlust. Einer der Ulmener Wanderer sagte bedauernd: „Wir täten 

noch hier bleiben, wenn unser Bus nicht komme. 
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7. Wegenetz und Wegewartung 

„Wichtiger als das Ziel ist der Weg…“, sagt ein altes Sprichwort 

und verweist damit auf eine grundlegende und wichtige Aufgabe des 

Eifelvereins, die Betreuung der vielen örtlichen und überörtlichen 

Wanderwege, die von den Wanderwarten der einzelnen Ortgruppen 

durchgeführt werden. 

In der Ortsgruppe Ulmen sind neun Orts -Wanderwege und zwei 

Teilstrecken an den sich im Ort kreuzenden Hauptwanderwegen Nr. 

13 und Nr. 15 zu kontrollieren, zu markieren und in Ordnung zu 

halten. Eine Aufgabe, die viel Arbeitseinsatz, körperliche Anstrengung 

und aufmerksame Beobachtung durch häufiges Begehen erfordert.  

Der Einsatz der Wegewarte und ihrer vielen Helfer ist in der 

Vereinschronik an vielen Stellen vermerkt und beschrieben. Es waren 

immer arbeitsintensive Einsätze, keine spektakulären Ereignisse, und 

doch sichern sie das Fundament aller „wandernden Füße“. Das ist 

eine der Grundbedingungen für einen erfolgreichen 

Wandertourismus, wie ihn der Eifelverein bietet. 

So liegt ein detaillierter Arbeitsbericht aus den Jahren 1984/85 von 

Toni Kreutz vor, der mit seinen ständigen Helfern Theo Puth und 

August Mohr an vielen Tagen im Jahr die Wege kontrolliert, die 

Markierungen erneuert, Wegeführungen geändert und von Laub und 

Geröll gereinigt hat. 1985 reparierten sie den Steg über den Üßbach, 

über den der Hauptwanderweg 13 (Vulkanweg) und der 

Ortwanderweg Nr. 6 führen. Besonders notwendig war die Festigung 

und Verkeilung aller Pfosten.  
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Auch eine Verlegung des Ortswanderweges 3, der in der alten 

Wegführung immer wieder zugewachsen war, nahm Toni Kreutz 

1989 im Einvernehmen mit der Ortsgemeinde vor. Er führte den Weg 

in einen „weniger problematischen Bereich“ und damit zum ersten 

Mal durch den Ortsteil Furth. In den Folgejahren hatte der Sturm in 

den Wäldern gewütet, es gab viel Arbeit bei der Windwurfbeseitigung, 

besonders am Serpentinenweg in der Flur „Proppenscheuer“. 

Nachdem im Jahr 1993 in Zusammenarbeit mit der Gemeinde ein 16 

Meter langer Steg über den Üßbach an der Maismühle neu 

eingerichtet wurde, befestigten zehn fleißige Mitglieder diesen Steg 

mit Basaltbrocken und legten eine neue Überquerung für die Reiter 

an.  

Die Wartungsarbeiten erfordern nicht nur Kraft und Zeit, sondern 

auch großes Wissen über Verlauf und Zustand der Wege und 

Kenntnis der gesetzlich geregelten Markierungen von Wanderwegen. 

Dafür bieten Schulungen des Hauptvereins die nötige Information. Im 

Herbst 1997 leitete Toni Kreutz, Orts- und Bezirkswegewart, 

zusammen mit dem Hauptwegewart einen Praxislehrgang in Ulmen, 

wobei die Teilnehmer besonders über die Länge der Ortsrundwege 

und die Durchführung einer farbigen Wegemarkierung diskutierten. 

Eine Arbeitsmappe mit den Themen und Ergebnissen wurde für die 

weiteren Einsätze im Alltag mitgegeben und für Ortsunkundige ein 

Informationshinweis in der Zeitung veröffentlicht. Nach der 

Schließung der Eifel-Maar-Kaserne, die den freien Zutritt zu diesem 

Gelände öffnete, wurde eine Verlegung des Ortswanderweges 2 

notwendig, für die Toni Kreutz den verantwortlichen Planern zwei 

geeignete Rundwanderwege vorschlug. 

1999 berichtet die Chronik von zwei großen Einsätzen am 

Karolingerweg. Im Bereich der Endert waren Freischneidungen 

notwendig geworden, außerdem wurden zwei Markierungssteine an 

diesem Weg gesetzt. 

In jeder Jahresversammlung berichtete der jeweilige Wegewart über 

durchgeführte Markierungs- und Säuberungsmaßnahmen, dabei war 

die Teilstrecke des Hauptwanderweges 15 zwischen Martental und 
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Antoniuskreuz oft Arbeitsschwerpunkt. Im Jahr 2000 fand eine 

Ortsbegehung im Gewerbegebiet statt, dessen geplanter Ausbau 

eine Verlegung des Hauptwanderweges Reimersteich – Schönbacher 

Mühle notwendig machte. Die neue Führung verläuft etwa 250 Meter 

entlang der Dauner Straße, dann rechts ab und weiter über die 

Trasse neben der Bundesstraße 259 bis zur Schönbacher Mühle. 

Durch Baumfällarbeiten waren immer wieder Neumarkierungen 

notwendig. Das erforderte vom Wegewart unter anderem ein häufiges 

Abwandern der Strecke. Pflege und Erhalt des Vulkan- und 

Karolingerweges nahmen in den Jahresberichten der Wegewarte 

immer einen großen Platz ein. Bei der Planung des 

Mühlenwanderweges (Werner Schönhofen war der Ideengeber zu 

diesem Weg) bot der Wegewart Karl-Josef Hahn als Kenner der 

Ulmener Wegelandschaft gute Vorschläge zur Streckenführung an, 

die er aber nicht mehr mit umsetzen konnte, weil er leider allzu früh 

starb. 

Informations- und Lehrveranstaltungen der Ortsgruppe waren auch 

interessant für die „Wegearbeiter“. Sie nahmen mit vielen anderen 

Mitgliedern an einer 

Obstbaumschneideaktion teil 

oder im Jahr 2009 an einem 

Motorsägenlehrgang, der in 

Zusammenarbeit mit dem 

Forstamt Zell angeboten 

wurde. Der Vorsitzende 

Erich Michels absolvierte mit 

19 Eifelfreunden diesen 

Kurs, in dem sie durch 

geschulte Fachkräfte den sicheren Umgang mit der Motorsäge, die 

Sicherheitsvorschriften und Funktionsfähigkeiten erlernten und in 

einem praktischen Teil mit der vorgeschriebenen Schutzbekleidung 

verschiedene Holzschnitttechniken ausführten. Der 

„Motorsägenführerschein“ war der verdiente Lohn und für die Arbeit 

„am Wege“ eine brauchbare Hilfe.  
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Im Jahresrückblick 2009 gab der Vorsitzende eine Übersicht über das 

Wegewesen in der Ortgruppe, die neun Ortswanderwege mit 

insgesamt 78 Kilometern Länge betreut. Dazu gehören Abschnitte 

der beiden Hauptwanderwege Nr. 13 Vulkanweg (Andernach- 

Gerolstein) und Nr. 15 Karolingerweg (Cochem – Prüm). Mit dem 

amtierenden Wegewart Klaus Jergovski waren Reinhold Schauster 

und Karl-Josef Hahn und sind derzeit Peter Theisen und Dieter Esper 

für Betreuung und Markierung verantwortlich. Im Zusammenhang mit 

der erst 2010 erscheinenden neuen Auflage der Wanderkarte Nr. 21 

„Ferienland der Thermen und Maare“ wird sich auch das Ulmener 

Wegenetz ändern können. Ziel der Ulmener Ortsgruppe im Hinblick 

auf das Ortswanderwegenetz wird es sein, die derzeit noch sehr hohe 

Zahl an örtlichen Wanderwegen auf einige wenige zu reduzieren, 

diese den Wanderfreunden aber dafür gut gepflegt und markiert 

anzubieten. 

Abschließend soll der anfangs zitierte Spruch ergänzt werden: „… 

auf gut gepflegten Wegen sieht man die Schönheit, die ihn 

säumt!“, und damit soll abschließend ein Lob für alle ehrenamtlichen 

Wegewarte des Eifelvereins ausgedrückt werden. 

Gegründet 1924 von Josef Kaspers als Betonwerk,1961 

Neugründung einer Schlosserei durch Ernst Kaspers,1992 übernimmt 

mit Erhard Kaspers die 3. Generation das Familienunternehmen. „Wir 

sind 2x für Sie da“ - als Fachgeschäft für Baubeschläge, 

Kleineisenwaren u. Verbindungselemente und als Fachbetrieb für 

Metallbau und Schlosserarbeiten. Tel. 02676 8322 – Fax 8344 

8. Natur- und Landschaftsschutz sowie 

Landschaftspflege 

Der Eifelverein ist die älteste Naturschutzorganisation in der Eifel. In 

zahllosen Projekten schützen die Mitglieder des Eifelvereins seit 

Bestehen die Natur und entwickeln verschiedenste Projekte zur 

Bewahrung der heimischen Landschaft. In der Ortsgruppe Ulmen 

sind dieses Ziel und diese Aufgabe ein sehr wichtiger Teil der 
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Verbandsarbeit, die vor allem von den jeweils gewählten 

Naturschutzwarten mit ihren Helfern geplant und durchgeführt 

werden. Die 

Zusammenar

beit mit 

kommunalen 

Planungsverf

ahren, die 

Auswirkungen 

auf Natur und 

Landschaft 

haben, ist 

dabei 

unverzichtbar. 

Auch wenn 

die 

Vorstandsposi

tion nicht besetzt war und derzeit auch nicht besetzt ist, gab es 

keinen Stillstand, denn der Vorsitzende, die Beisitzer und 

Verantwortlichen für Wege- und Kulturarbeit, besonders aber immer 

1996 
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viele Helfer aus dem Verein haben an vielfachen Projekten und 

Aufgaben mitgearbeitet.So wurde um 1990 eine Baumpflanzaktion 

geplant und begonnen.  Ziel war es, in rund 10 Jahren bis 2000, an 

unterschiedlichen Orten  der Gemarkung Ulmen Obststreuwiesen mit 

insgesamt 100 Bäumen anzulegen, jeweils 10 Bäume in einem Jahr. 

Als Obstsorten – Apfel, Birnen, Zwetschgen – wurden Züchtungen für 

die hiesige Gegend ausgesucht. Jeder Baum wurde von einem 

ausgewählten Paten gepflanzt: Das waren etwa. Mitglieder aus dem 

Vorstand, treue Helfer, ausgezeichnete Wanderer, Jugendliche, 

Vertreter der Gemeinde, denen damit auch die Sorge für die Hege 

und Pflege übertragen wurde. Im Jahr 1993 berichtete Ferdinand 

Schäfer, dass der Eifelverein Ulmen für den Einsatz in der Umwelt 

vom Land Rheinland- Pfalz als Naturschutzorganisation anerkannt 

wurde. Die Obstbaumpflanzaktion auf mehreren Streuobstwiesen 

wurde am 20.11.1999 mit 100 gepflanzten Bäumen erfolgreich „Auf 

dem Maarberg“ beendet. Die Bewässerung, notwendige 

Baumschnitte und auch Austausch von schon gesetzten Bäumen 

wurden in den Zwischenjahren sowohl von   den Paten als auch von 

freiwilligen Helfern - wie der Feuerwehr Ulmen bei der Bewässerung- 

vorgenommen. Das Förderprogramm für Obstbaumzuschüsse für die 
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Ortsgruppe war nach 10 Jahren beendet. Eine ausführliche 

Dokumentation mit Lageplänen, Patennamen und dem Aufruf, an den 

zukünftigen Arbeitseinsätzen zum Erhalt und zur Pflege der Bäume 

teilzunehmen, wurde von Paul Kesseler erstellt und ist in der 

Vereinschronik einzusehen. „Wenn wir für das Heute sorgen, sorgt 

Gott für das Morgen“. (Spruch mit Zeichnung). Eine weitere Aufgabe 

hatte der Eifelverein 1993 mit der Patenschaft über den oberen 

Bachlauf der Endert von der Quelle bis zur Eisernen Brücke 

übernommen. „Wasser ist unser höchstes Gut – es zu hüten und zu 

pflegen ist Auftrag und Verpflichtung für uns zugleich“, so der damals 

aktive Naturschutzwart Ferdinand Schäfer. Dazu beschloss der 

Vorstand ein Jahr später, einen Hinweisstein in Quellennähe 

aufzustellen. Im September wurde dieser Basaltbrocken, in den 

markante Punkte über den Bachverlauf eingemeißelt sind, enthüllt. 

Zur Information für alle Mitglieder bot der Eifelverein eine 

„Bachpatenschaftswanderung“ bis zur Endertquelle mit Vorstellung 

des Steines und bis zur Eisenbrücke mit Erklärungen über die 

Patenschaft an. Spätere Maßnahmen zur Pflege dieser Patenschaft 

wurden 2000 bei einer Begehung des Naturschutzwartes Michael 

Fohl mit der Kreisverwaltung Cochem-Zell besprochen – wieder ein 

Arbeitseinsatz an der Üßbachbrücke 1990 
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Beweis für die vielfältige Arbeit zum Schutz der Natur. 

Ein besonderes Kleinod für Ulmen und für den Eifelverein ist das 

Maar mit dem umgebenden Maarberg. Der Verein hat daher in 

diesem Bereich einen Naturlehrpfad errichtet, um anschaulich und 

verständlich die heimische Baum- und Pflanzenwelt zu erklären und 

das Umweltbewusstsein zu stärken. 1994 gab es im Vorstand erste 

Überlegungen, die entsprechenden Formalitäten wurden eingeleitet 

und Ferdinand Schäfer übernahm die fachliche Betreuung. Die 

Arbeiten begannen im Frühjahr 1995 mit dem Ausbau und 

Aufschütten der Wege und dem Einschlagen des Holzes – alles in 

sehr guter Zusammenarbeit mit der Ortsgemeinde, die Material, 

Geräte und Arbeitskräfte kostenlos zur Verfügung stellte. An diesem 

Projekt „Naturlehrpfad“ haben viele Eifelfreunde in rund 600 

Arbeitsstunden mitgewirkt. 21000 DM Gesamtkosten - 

eingeschlossen Zuschüsse von Gemeinde und Land und 

Unterstützung der Sparkasse - sind aufgebracht worden, bis der 

Lehrpfad mit 6 Lehrtafeln (70 mal 100 Zentimeter in Trägergerüsten) 

und 26 Hinweisschildern fertig gestellt war. Am Pfingstsonntag 1997 

wurde der Naturlehrpfad im Rahmen eines Familienwandertages 

feierlich eröffnet. Vorsitzender Erich Michels begrüßte dazu viele 

Ehrengäste: Vertreter des Kreises, der Verbands- und Ortsgemeinde, 

Hauptwanderwart Willi Hermes, Vertreter der Landespflegebehörde, 
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der Sparkasse und der Schulen und unter den vielen 

Vereinsmitgliedern den Ehrenvorsitzenden Theo Puth und das 

Ehrenmitglied Toni Kreutz. Sein herzlicher Dank galt allen 

Mitwirkenden, die dieses große Vorhaben zur Pflege der heimatlichen 

Kultur mit verwirklicht haben. Leider konnte Ferdinand Schäfer, der 

im Februar 1997 verstarb, den Dank nicht mehr entgegen nehmen. 

Im Zusammenhang dieser Einweihungsfeier am Maar wurde auch 

das Kulturdenkmal „Ditzjes Bäreschje“ vorgestellt. (siehe auch Kapitel 

10 dieser Festschrift) Dass schon wenige Wochen nach Aufstellen 

der Schilder „mutwillige Zerstörungen“ festgestellt wurden, erzürnte 

die Eifelfreunde, aber forderte sie auch heraus, die Schäden ihres 

Lehrpfades zu beseitigen. Viele Arbeitsstunden wurden seitdem Jahr 

für Jahr notwendig, um den Maarberg für die neue Gästesaison in 

Ordnung zu bringen. Neben Zerstörungen haben auch 

Witterungseinflüsse an den Schautafeln „genagt“, so dass 2008 drei 

neue Schautafeln und zwei neue Plexiglasscheiben angeschafft 

werden mussten. Grundschule und Verkehrsverein haben je eine 

Tafel gesponsert, die Schüler haben das Geld durch eine großartige 

Ostereierverkaufsaktion erwirtschaftet. Auch die letzte Schautafel 

wurde 2009 durch die Ulmener Grundschüler finanziert. 

Auch die Schüler der 9./10. Klasse der damaligen Hauptschule 

Ulmen (jetzt Regionale Schule) engagierten sich 1997 für den 

Naturschutz und folgten dem Beispiel des Eifelvereins, eine 

Patenschaft zu übernehmen. Sie vervollständigten den neu 

angelegten Naturlehrpfad und pflanzten fünf noch nicht im Maarberg 

wachsende Baumarten: Douglasie, Birke, Robinie, Eisbeere und 

Winterlinde. Die Anpflanzung wurde von Förster und Naturschutzwart 

Michael Fohl fachgerecht geleitet und von Vorstandsmitgliedern, 

Lehrern und Mitschülern interessiert beobachtet. Damit wollten die 17 

Jungen und Mädchen Naturkunde in freier Natur erleben und 

gleichzeitig die Patenschaft über den Lehrpfad übernehmen. Für 

dieses Engagement erhielten sie im gleichen Jahr einen Umweltpreis, 

einen schönen Pokal, der einen Ehrenplatz in der Klasse erhielt.  
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„Mit Kettensäge für Naturschutz“ betitelte die Rheinzeitung eine 

Naturpflegeaktion, die auch vom Eifelverein Ulmen angeregt worden 

war. Ein privater Waldbesitzer und Mitglied im Eifelverein ließ seinen 

Besitz an der Endert durchforsten. Förster Michael Fohl – gleichzeitig 

Naturschutzwart – führte die Maßnahme durch, Fichten wurden 

gefällt, damit wieder Licht und Sonne an den Bachlauf kommt. 

Darüber hinaus wurden Pflanzungsmaßnahmen für einen naturnahen 

Mischwald in die Wege geleitet. Damit hoffen die Waldbesitzer und 

der Eifelverein, dass dieses Beispiel Schule macht, damit die Natur 

mit ihrer Vielfalt wieder ein Stück zurückkehren kann. 

Für alle Naturschutzwarte ist es immer wieder hilfreich, an Tagungen 

des Hauptvereins teilzunehmen, um andere Naturfreunde und andere 

Naturlandschaften mit ihren Aufgaben und Problemen kennen zu 

lernen. Im Jahr 2005 fand eine Naturschutzwartetagung in Ulmen 

statt. Nach einem Rundgang durch den schönen Ort waren der Natur- 

und Vogelschutz am Jungferweiher besonderer Schwerpunkt. 

Ebenso interessant war im Anschluss daran das Ulmener Maar als 

wesentliches Trinkwasserreservoir des Kreises Cochem Zell, das von 

Mitarbeitern des Kreiswasserwerkes erläutert wurde. 

Die Suche nach Naturschutzwarten und Mitarbeitern in der jüngeren 

Generation bleibt eine große Aufgabe im Eifelverein, damit neue 

Vorhaben angestoßen und die vorgenommenen 

Naturpflegemaßnahmen sorgsam betreut werden.    
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9. Pflege und Förderung der Kultur und 

Denkmalschutz 

So wird ein weiteres Ziel des Eifelvereins formuliert, das die 

Ortsgruppe Ulmen in den vergangenen 25 Jahren auf verschiedenste 

Weise ausgeführt und weiterentwickelt hat. Nachfolgen näher 

beschriebene Aufgabenbereiche sind dabei im Eifelverein Ulmen mit 

viel Engagement angegangen und bearbeitet worden. 

Denkmalschutz – Bewahrung des baulichen Erbes 

Im Maarberg erhielt 1986 der Natursteinbrunnen an einem 

natürlichen Grundwasserlauf aus dem Steilhang und Sandfelsen des 

Maarberges „ein neues Gesicht“. Die Bruchsteinbrunnenwand blieb 

unverändert, ein „pausbäckiger“ Auslauf (gehauen vom Ulmener 

Steinmetzmeister Friedhelm Weber) mit einem Kaskadeneinlauf 

wurde geschaffen und bildet eine harmonische Einheit. 

Die Renovierung des alten Kreuzweges von der Pfarrkirche St. 

Matthias zum Antoniuskreuz begann schon 1975. In mehreren 

Arbeitseinsätzen wurden 1992 lose Steine befestigt, Mauerrisse 

gespachtelt und Fugen erneuert. In vielen Aktionen auch mit 

Eifelvereinskindern wurden diese Stationen „in Schuss“ gehalten. Im 

Sommer 2000 reparierten Mitglieder mit dem  Kulturwart Manfred 

Dietzen eine Kreuzwegstation an der Burgmauer.  

Manfred Dietzen ist ein 

großer Freund und Kenner 

seiner Heimat Ulmen und 

hat als Kulturwart viele 

Dinge angestoßen und 

durchgeführt. Besonders 

die Wegkreuze um Ulmen 

waren ihm ein wichtiges 

Anliegen, wobei ihm immer 

viele Mitglieder geholfen 
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haben. Auf halbem Wege von Ulmen nach Vorpochten erneuerte die 

Ortsgruppe 1996 das „Theis-Kreuz“. Mehrere Überlieferungen  

Aufstellen Herz-Jesu Figur an der Endert Mai 1997 

Baustelle Kapelle Antoniuskreuz 

Juni 1997 
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versuchen den Namen zu deuten, sicher war, dass um 1814 an 

dieser Stelle ein Holzkreuz gestanden hat und die nähere Umgebung 

„Bey Theiskreuz“ genannt wird. Große Anstrengungen waren 

notwendig, bis das 2,80 Meter hohe Eichenkreuz mit einem 

Kranwagen aufgestellt und eine Urkunde mit der Kurzfassung der 

Entstehungsgeschichte mit Helfernamen eingemauert wurde. Als 

Unfall-, Mahn- und Gedenkkreuz grüßt es jetzt die Wanderer und 

Pilger, die sich auf einer eigenes gestifteten Bank ausruhen können 

und auf einer Tafel von der Arbeit des Eifelvereins erfahren. In den 

Folgejahren erfolgte mehrmals Neuanstriche durch Vereinsmitglieder, 

der Ort um das Kreuz wird ebenfalls durch verschiedene 

Vereinsmitglieder in Ordnung gehalten. 

Schon im Folgejahr 1997 begann die 

Kulturpflege am Antoniuskreuz, einem 

Heiligenhaus, das nachweislich im 16. 

Jahrhundert erbaut wurde und in der 

Ortsgeschichte eine wichtige Rolle spielt. 

Eine vollständige Renovierung unter 

Planer und Bauleiter Manfred Dietzen 

wurde notwendig. In acht Monaten 

Bauzeit bei 18 Einsätzen und mit 30 

Helfern wurden 630 freiwillige 

Arbeitsstunden geleistet, um die Kapelle 

im neuen Glanz erscheinen zu lassen. Eine Untermauerung des 

Steinsockels, ein neues Dach mit Naturschiefer, ein neuer Innen- und 

Außenputz und die Geländegestaltung erforderten diesen Einsatz für 

das rund 10.000 DM teure Projekt. Der Dank für das Gelingen gilt 

auch vielen Spendern aus der Bevölkerung. Nach der 

Einweihungsfeier, an der viele Bürger teilnahmen und mitwirkten, 

wurde eine schöne hölzerne Knie- und Sitzbank gespendet und 

fachmännisch aufgestellt, auch von Freunden der Eifel und des 

Eifelvereins. 
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Ein weiteres recht verfallenes Kreuz im Hochpochtener Wald an der 

Kreuzung von zwei Fahrwegen weckte im Sommer 2000 die Neugier 

der Ulmener Heimatfreunde. Zusammen mit der Ortsgruppe 

Müllenbach, den „Hiester Wanderfreunden“ und dem Förster des 

Reviers, Michael Fohl, wurde über eine Neuaufstellung des als 

„Hochkreuz“ bekannten Flurdenkmals beraten und nach Stifter und 

Gründungsursache geforscht. Eine Kreuzsymbolik als Aufsatz über  

 

 

dem Wegweiserkreuz lässt nach Manfred Dietzen vermuten, dass 

das „Hochkreuz“ nicht nur ein Wegweiser war, sondern mehr das Ziel 

eines Bittganges, in einer Zeit, als Unwetter und Krankheiten die 

Menschen drängten, Gott um Hilfe zu bitten. Viele Eifelfreunde und  

 

Einsegnung Hockreuz im Hochpochtener Wald 2000 
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Fachleute aus den drei Gruppen halfen bei der Neuaufstellung des 

Kreuzes mit: Holzlieferanten und Sägewerk, ein Schnitzer für die 

verzierten Wegweiser, viele Arbeitshände für die Gestaltung des 

Umfeldes und besonders der Kulturwart aus Ulmen als Ideengeber 

und Planer. So ist das neue „Hochkreuz“ für die Wanderer wieder ein 

hilfreicher Wegweiser und für die Eifelbewohner eine Erinnerungs-

und Betstätte und ein wiedererstandenes wichtiges Kulturdenkmal. 

Eine große Besucherzahl bei der Einweihungsfeier, die von drei 

Priestern der beteiligten Orte (Ulmen, Müllenbach, Kaperich) gestaltet 

wurde, zeigte das Interesse und die Liebe zu den alten Stätten der 

Eifelheimat. Im Zuge des Ausbaus des Naturlehrpfades im Maarberg 

wurde 1995 ein anderes steinernes Denkmal, das im Volksmund 

sogenannte „Ditzjes-Bäreschje“, fertig gestellt. Hier wurde eine Quelle 

im Maarberg eingefasst und eine Steintreppe hin zum Brünnchen am 

Weg gebaut. Für den bereits „gefischten“ Tischfuß machten Ulmener 

Taucher ein Jahr später einen weiteren historischen Fund im Maar: 

die dazugehörige Tischplatte aus behauenem Basalt, nach dem 

Haust´schen Wappen zu urteilen aus dem 16. Jahrhundert. Dieser 

Tisch war wahrscheinlich ein Altartisch bei Prozessionen durch die 

Natur. Hierhin machten die Ulmener Frauen vor ihrer Niederkunft 

einen Bittgang. Den Kindern wurde erzählt, dass die „Ditzjes-Baas“ 

Bergungsarbeiten am Ditzjes-Bäreschje 1995 
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(die Hebamme)die Kinder (Ditzja) aus einem goldenen Brunnen 

(Bäreschje) holte. So ist der Name bis heute geblieben. 

Heimatkunde durch Erwandern, durch Hören, Lesen und 

Schreiben 

Viele Wanderungen des Eifelvereins, über die schon berichtet wurde, 

sind Ausflüge in die nähere und weitere Umgebung von Ulmen, das 

ist praktische Heimatkunde. Wenn die Ulmener Wandergruppe bei 

den Festzügen der Deutschen Wandertage mitmarschiert, schwingt 

der Fahnenträger seit 1993 immer mit besonderem Stolz die 

Vereinsfahne, ein Stück bildlicher Heimatkunde. Entworfen von 

Manfred Dietzen zeigt die von Hand bestickte Fahne Motive des 

Eifelvereinsemblems mit den Gründungszahlen und auf der anderen 

Seite Bilder aus Ulmen: Maar, Burg und Kirche. 

1999 führte der Kulturwart eine vorgeschichtliche Wanderung zum 

Backfest an den Kölnischen Höfen durch. Dabei zeigte er Reste einer 

keltischen Fliehburg und den Verlauf der historisch römischen Straße 

mit Erklärungen der alten Flurnamen. In zwei flurkundlichen 

Wanderungen wurde interessantes Wissen aus der Heimatgeschichte 

um historische Flurnamen vermittelt und wie in früherer Zeit alle 

Feldabstechungen und Begrenzungen durch Schultheiß und Schöffen 

– statt heute mit Kataster – durchgeführt wurden. Die Mitwanderer 

oder auch andere interessierte Eifelfreunde können die Geschichten 

aus der Ulmener Flur mit den vielen Namen und Erklärungen 

„schwarz auf weiß“ nach Hause tragen, denn Manfred Dietzen hat in 

zwei Leseheften „ MIT GLOCKENKLANGH und VOGELSANGH – ein 

Spaziergang durch die Ulmener Flurgeschichte“ ausführlich alle 

Einzelheiten seiner heimatkundlichen Exkursionen aufgeschrieben. 

Ebenfalls lesenswert sind weitere Beiträge von Manfred Dietzen (oft 

in gemeinsamer Arbeit mit dem Medienwart der Ulmener Ortsgruppe, 

Wilfried Puth) in der Beilage der Rhein-Zeitung oder verschiedenen 

Jahrbüchern des Kreises Cochem-Zell zur Ulmener Kulturgeschichte. 
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Als die Ortsgemeinde Ulmen 1997 interessierte Heimatfreunde für die 

Erstellung einer Ortschronik suchte, waren aktive Mitglieder des 

Eifelvereinsvorstandes sofort dabei, so unter anderem der damalige 

und inzwischen verstorbene Ehrenvorsitzende Theo Puth, das 

Ehrenmitglied Toni Kreutz, die heute amtierende Kulturwartin Ursula 

Schmitz und als Leiter und Motor des Ausschusses der damalige 

Kulturwart Manfred Dietzen. Nach dreijähriger intensiver Kleinarbeit 

erschien ein tolles Ulmener Heimatbuch als „Ulmener Chronik“, das in 

16 Kapiteln über die Entstehung und Entwicklung in den vergangenen 

Jahrhunderten berichtet und auch für den Eifelverein ein wichtiges 

Nachschlagewerk ist. 

Nach Fertigstellung des Eifelvereinshauses 2007 gab es eine neue 

Möglichkeit, im großen Veranstaltungsraum geschichtsbezogene 

Ereignisse in Vorträgen und Lichtbildern lebendig werden zu lassen. 

Der sagenumwobene „Heinrich IV. und die Staurothek“ bildeten die 

Grundlage eines Themenabends, zu dem sich viele Eifelfreunde 

einfanden. Ein weiterer Heimatabend befasste sich mit den 

zahlreichen Sagen aus Ulmen, ihre Entstehung und Überlieferung. 

Besondere Freude bei den zahlreichen Zuhörern machte die 

Darbietung von einigen Sagen im „Ölmener Platt“, das auch im 

Ortsleben durch die Mundarttheatergruppe „Di Kamedemäscha“ sehr 

gepflegt wird. Schon seit 2001 ist als Zeichen der Brauchtumspflege 

das „Ölmener Platt“ auch Sprache in den Vorstandssitzungen des 

Eifelvereins. Um das Geschichtsinteresse noch weiter zu fördern, 

organisierte die Kulturwartin 2009 eine Fahrt nach Limburg mit dem 

besonderen Ziel, die Staurothek im Domschatz von Limburg zu 

besichtigen. Nachdem das „Appelfest“ des Eifelvereins so gut 

eingeschlagen war, machten sich 2007 auch Sammler ans Werk, die 

verschiedensten Gerichte, die die Besucher beim Appelfest probieren 

können , in einem Koch- und Backbuch „Rund um den Apfel“ mit 

Wissenswertem um den Apfel  zusammenzustellen. Auch das ist 

Heimatkunde zum Nachlesen und Nachmachen. 
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10. Jugendarbeit – eine unverzichtbare 

Vereinsaufgabe 

Im Eifelverein hat die Jugendarbeit eine lange Tradition. Gilt es doch, 

das „Kerngeschäft Wandern“ so früh als möglich mit Kindern und 

Jugendlichen zu praktizieren und besonders in der heutigen Zeit ein 

Gegengewicht zu sitzenden Tätigkeiten in Beruf, Schule und Freizeit  

anzubieten Darüber hinaus soll die Erkenntnis gestärkt werden, wie 

wichtig gemeinsame Unternehmungen mit Eltern und Kindern oder 

Jugendgruppen untereinander und wie unverzichtbar viele junge 

Mitglieder für die Zukunft des Vereins sind. 

So gibt es im Vorstand des Eifelvereins Ulmen schon nach der 

Wiederzulassung einen Jugendwart Hans Schaaf (1951 – 1953), und 

die Chronik zum 75. Jubiläum  berichtet 1959 von einer 

Volkstanzgruppe unter Charlotte Horwitz, die bei Vereinsfesten 

mitgewirkt hat, „aber durch die Interessenlage der nachwachsenden 

Jugend keinen Bestand hatte“. In den folgenden Jahrzehnten wurden 

zahlreiche Familienwanderungen in Ulmen durchgeführt, an denen 
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viele Kinder und Heranwachende mit ihren Eltern teilnahmen. Oft 

wurden schon Babys als Mitglieder angemeldet und symbolisch mit 

einem kleinen, handgeschnitzten Wanderstock bei speziellen Kinder- 

und Jugendveranstaltungen des Vereins begrüßt. 

Dieses Hineinwachsen in  Vereinsgemeinschaft  hat im letzten 

Vierteljahrhundert zu einer explosionsartigen Steigerung der 

Mitgliederzahlen im Allgemeinen, aber besonders im Hinblick auf die 

Zahlen der Kinder und Jugendlichen in der Ulmener Ortsgruppe 

geführt.  

Viele Presseberichte in Wort und Bild haben über die 

Jugendveranstaltungen berichtet und mit Stolz auch die wachsenden 

Kinder/ Jugendmitgliederzahlen genannt. Folgender Beitrag aus dem 

Jahr 2002 kann stellvertretend wichtige Merkmale eines jährlich 

wiederkehrenden Ereignisses – hier die Nikolauswanderung - 

herausstellen:  

Nikolaus am Ulmener Maar 1997 
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1. Nikolaus kommt über das Maar ist ein Hinweis auf das Leben des 

Heiligen, das Maar ist Stolz der Ulmener Bürger. 

2. 100 teilnehmende Kinder, das war jahrelang eine Durchschnittszahl, 

die leider  gesunken ist.  

3. Begrüßung der jüngsten Mitglieder (aktueller Stand 232 ) und 

Ehrung junger Wanderer. 

4.Stets eine interessante und abwechslungsreiche Gestaltung des 

gemeinsamen Nachmittages in der Natur.  

Aus Witterungsgründen kam der heilige Nikolaus nicht immer über das 

Maar, sondern auch wie 1999 in der Kutsche und 150 Kinder jubelten 

ihm zu. Seit 2007 findet diese Veranstaltung in und um das neue 

Eifelvereinshaus statt. 

Eine zweite erfolgreiche und damit im Jahreskalender feste 

Veranstaltung ist die Ostereierwanderung, an der beispielsweise 

1991 schon 64 Kinder teilnahmen. In allen Jahren hatten sich die 

Verantwortlichen sehr interessante Beiprogramme ausgedacht: 
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Wichtigster Gast an der Rothenbusch-Schutzhütte ist immer der 

lebensgroße Osterhase, der gefüllte Nester versteckt hat.  

Lustige Spiele wie Kegelwerfen auf Holzfiguren oder Kutschfahrten im 

Gelände (2000) machten den rund 80 – 100 Kindern immer riesigen 

Spaß. Auch Lernen und Basteln war angesagt, wie etwa 2005 ein 

Wörterratespiel mit schönen Gewinnen oder 2007 ein besonderer 

Clou: Mit Hilfe von einigen Jugendlichen bastelten die Kids in einer 

mobilen Waldwerkstatt Osterhasen aus Holz, die Wanderer später in 

den Gärten bewundern konnten - eine tolle Idee von Jugendwartin 

Ramona Jergovski. Oft brannten zünftige Holzfeuer zum Grillen,  für 

die Väter eine 

beliebte  

Beschäftigung. 

Aber auch 

Wandern mit 

praktiziertem 

Umweltschutz 

wurde mit den 

Jugendlichen 

erfolgreich 

durchgeführt. 

Hier zeichnete 

sich besonders 

Jugendwart 

Alois Dreis aus, 

denn er plante 

mehrmals 

Umweltschutzwanderungen mit verschiedenen Nebenaufgaben. 

Entweder wurde Unrat gesammelt und sortiert, (1992) oder die 

Kläranlage besichtigt (1993). Im folgenden Jahr besuchten die 

Jugendlichen den Wasserschutzbehälter und lernten die 

Verfahrensweise und die Technik der Ulmener Wasserstation kennen. 

Der Besuch bei der Feuerwehr war 1996 ein besonderes Erlebnis für 

die jungen Wanderer. 
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Immer hatten Hüttenfeste oder Zeltlager mit Übernachtung im Wald 

eine große Anziehungskraft für die jungen Menschen. Auch das 

berücksichtigte der Eifelverein in seinen Jahresplanungen. 1990 und 

1992 gab es Hüttenfeste mit Spielen, „Speis und Trank“ an der 

Rothenbusch-Schutzhütte. „Eine ganz tolle Sache“ war das Urteil von 

25 jugendlichen Eifelvereinsmitgliedern nach einem zweitägigen 

Jugendlager in Vorpochten im Herbst 1992. Sieben Jahre später war 

der Walderlebnistag in der Nähe des Forsthauses im Hochpochtener 

Wald ein besonderer „Renner“. Auch das spielerische Lernen Im 

Umgang mit den Tieren und Pflanzen im Wald mit Förster und 

Naturschutzwart Michael Fohl und 31 aufmerksamen Kindern hatte die 

damalige Jugendwartin Ute Hellfritsch geplant. 2002 gab es wieder ein 

Walderlebniswochenende mit Zeltübernachtung, Nachtwanderung  

und spielerischer Wissensvermittlung, auch wie man aus Holz mit 

einer Motorsäge lustige Tierfiguren, die als Andenken mitgenommen 

werden durften, schnitzen kann. 

Dies alles sind Auszüge aus der Vereinschronik, die aber auch von 

Hilfsaktionen der Jugendlichen berichtet. So reinigten sie 1998 mit 

Unterstützung erwachsener Mitglieder die Kreuzwegstationen auf dem 
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Weg zum Antoniuskreuz, halfen bei der Säuberung der 

Antoniuskapelle oder sammelten Müll entlang der Kreuzwegstrecke 

und im Maarberg. Dauerbrenner sind die Ostereier- und 

Nikolauswanderungen geblieben, auch wenn die Anzahl der jungen 

Teilnehmer gemäß der allgemeinen Bevölkerungsentwicklung 

stagniert. Aber Ramona Jergovski als amtierende Jugendwartin hat 

immer wieder neue Ideen der Programmgestaltung für diese 

Veranstaltungen. Sie lädt zudem die Jugendlichen zu 

Bastelnachmittagen ein, um mit Produkten der Mutter Natur zu 

werkeln oder Dekorationen für andere Vereinsfeste – besonders das 

„Appelfest“ – herzustellen. Sie begleitet aufmerksam die Festtage der 

jungen Mitglieder, wie Erstkommunion oder Konfirmation, mit 

passenden Geschenken wie T-Shirts mit 

Eifelvereinemblem und ähnlichem. 

Abschließend sind einige Zahlen aus der 

Jugendarbeit interessant. Eine Spitzenleistung 

beim Wandern erreichte Natascha Hellfritsch. 

Schon im Alter von drei Jahren (!) wurde sie 

1995 für gewanderte 250 Kilometer geehrt, drei 

Jahre später hatte sie schon 500 Kilometer 

erwandert. Bis 2000 schaffte sie 750 Kilometer 

und das mit acht Jahren! Mit einem von Alois 

Dreis geschnitzten Holzwappen wurde sie als 

Neunjährige für 1000 km geehrt, die sie bei offiziellen Wanderungen 

des Eifelvereins zurückgelegt hatte. So wie sie ihrer wandertüchtigen 

Mutter nacheiferte, machte es auch Nadine Michels, Tochter des 

Vorsitzenden, die im Alter von neun Jahren schon 250 Kilometer 

mitgewandert war. Die Ortgruppe Ulmen verfügt eine proportional sehr 

große Jugendgruppe, dank der großartigen Arbeit der jeweiligen 

Jugendwarte/innen. Bis 1985 sind keine gesonderten Zahlen 

aufgeführt. 1993 gibt es 89 jugendliche Mitglieder, 1996 schon 152; 

der Höchststand war 2003 mit 237 gemeldeten Eifelfreunden. Die Zahl 

um 200 blieb bis heute konstant, die weitere Entwicklung bei weniger 

Kindern und Jugendlichen, die wegen Beruf oder Studium mehr und 

mehr die Eifel verlassen, bleibt abzuwarten. Insgesamt kann gesagt 
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werden, dass die Ortsgruppe Ulmen des Eifelvereins sehr stolz auf die 

erfolgreiche Jugendarbeit der letzten 25 Jahre sein kann. 
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11. Regelmäßige Veranstaltungen im 

Eifelvereinsjahr 

Zu Jahresbeginn gibt der Eifelverein seit vielen Jahren einen 

Veranstaltungs- und Wanderplan heraus, in dem interessante und 

attraktive Wander- und Veranstaltungsangebote für das kommende 

Jahr aufgelistet sind, damit sich die Mitglieder frühzeitig geeignete 

Unternehmungen aussuchen  können. Selbstverständlich gibt es 

darin feststehende Ereignisse, die schon zur Tradition geworden sind, 

oder wechselnde Freizeitangebote zu allen Jahreszeiten für die große 

Eifelvereinsgemeinde. 

 

Bohnenball oder Dreikönigsfest 

Traditionell eröffnet der Eifelverein Anfang Januar mit einem 

Familienfest den großen Reigen Ulmener Vereinstreffen. Am 

6.Januar 1951 – am Dreikönigstag, der für viele Jahre diesem Fest 

seinen Namen gab – fand nach dem Neubeginn 1949 der erste 

Familienabend im Hotel Hages statt. In Erinnerung an die biblischen 

Losverkauf  beim Bohnenball 1989 – mit Landrat Rudolf Schwan 
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Könige sollte das Fest durch die Wahl eines 

Königspaares einen Höhepunkt bekommen. 

König oder Königin wurde, wer in einem 

präparierten „Berliner Ballen“ eine Bohne fand. 

Wurde die Bohne einmal nicht gefunden oder 

„verschluckt“, ermittelte der Vorstand den 

„Bohnenkönig“ durch eine Auslosung. In der 

Chronik ist vermerkt, dass Therese Kaspers und 

Willi Overbeck 1951 das erste Königspaar 

waren, wer von beiden die Bohne gefunden 

hatte, ist nicht bekannt. Auf jeden Fall hat sich 

seit vielen Jahren der „Bohnenball“ in der Vereinssprache und in der 

Bevölkerung 

eingebürgert und einen 

Namen gemacht.  

Fast ununterbrochen 

findet dieses 

Familienfest seit 1951 

statt und konnte im 

Jahre 2000 zum 50. 

Mal gefeiert werden. 

Neben der Krönung 

bietet das Fest 

interessante Unterhaltung. Dazu gehört die Ehrung langjähriger und 

besonders verdienter 

Mitglieder, die Auslosung von 

Heimatbildern Ulmener 

Künstler, eine große Tombola, 

die immer Überraschungen 

bietet, Urkundenverleihungen 

für gewanderte Kilometer oder 

für aktiven Einsatz in der 

Vereinsarbeit. Natürlich ist für 

Speis und Trank immer gesorgt, und bei guter Stimmungsmusik kann 

das Tanzbein geschwungen werden. Seit 2007 wird der „Bohnenball“ 
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im Eifelvereinshaus gefeiert. Auch wenn in diesem Jahr das 

Winterwetter sehr hinderlich war, fanden viele Freunde den Weg ins 

Vereinshaus, wo zum Jubiläumsjahr 2010 passend die Frau des 

Vorsitzenden Doris Michels Bohnenkönigin wurde. Ein besonderer 

Service, der schon in der Presseeinladung angekündigt war, hat 

vielen Besuchern das Kommen erleichtert. Sie wurden kostenlos 

heim chauffiert. 

Ostereierwanderung 

Die Ostereierwanderung wird in jedem Frühjahr für die Kinder von der 

Jugendwartin geplant und durchgeführt. Darüber wurde im Kapitel 11 

„Jugendarbeit“ berichtet. 

Vatertagsparty am Fest Christi Himmelfahrt 

Schon 1989 war im Jahresprogramm eine „Vatertagstour“ geplant 

und im April als „Gambrinus- Wanderung“ ausgeschrieben. Die Väter 

folgten den Spuren des sagenhaften Königs „Gambrinus“, der das 

Bier erfunden haben soll, nach Mendig zum Gambrinusfest. 

Gewandert wurde von Maria Laach über den Naturfreunde-

Wanderweg nach Niedermendig. Nach der Brauereibesichtigung im 

eindrucksvollen Felsenkeller erlebten sie den Festumzug mit dem 

Bierkönig Gambrinus, dem sie in froher Stimmung zuprosteten. 
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Die Idee einer Vatertagsveranstaltung kam 2001 wieder auf und auf 

dem „Place de Lormes“ im Eifel-Maar Park wurde die erste 

„Vogelsangparty“ gefeiert Die Einladung erging an Jung und Alt, 

auch an Wandergruppen benachbarter Eifelvereinsortsgruppen, die 

nach ihrem Marsch am Nachmittag hungrig und durstig auf dem 

Festplatz erschienen und sich an Unterhaltung, Speis und Trank 

erfreuten.  

Der Start war Anstoß, größere 

Unternehmungen dieser Art zu 

planen. Im nächsten Jahr fanden 

sich am Himmelfahrtstag zur 

„Vatertagsparty“ mehr als 1000 

Gäste ein. Es war herrliches 

Sonnenwetter und die Besucher 

strömten herbei, entweder als 

Wanderer auf einem Zwischenstopp oder zum lohnenden Ziel nach 

einem Marsch. Viele Familien machten mit Kindern und Großeltern 

einen gemeinsamen Ausflug in den Vogelsang und freuten sich an 

allem, was kulinarisch angeboten wurde. Aber das war nicht alles. Bei 

freiem Eintritt erlebten alle Besucher Tanz- und 

Gymnastikvorführungen verschiedener Gruppen, die auch die Väter 
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zum Mitmachen animierten. Schlussüberraschung der Veranstalter 

und Höhepunkt war der Auftritt einer Bauchtanzformation „Desert-

Rose“, die viel Applaus erntete. 

Vielfältig war auch das Programm der Vogelsang-Party am Vatertag 

2003. Ein Hauch von Südamerika umwehte den „Place de Lormes“, 

wo sich wieder viele Besucher bei herrlichem Sommerwetter 

eingefunden hatten. Ein Höhepunkt folgte dem anderen, die Live-

Musik von der Gruppe „Smile“ war ein wahrer Kracher - und das 

wieder einmal bei freiem Eintritt. Für den Erfolg dankte der 

Vorsitzende Erich Michels den vielen Helferinnen und Helfern, die 

zum Gelingen der Veranstaltung beigetragen hatten. 

Nach einem weiteren Erfolg im Mai 2005 beschloss der Vorstand, 

diese Veranstaltung im Zweijahresrhythmus durchzuführen, da 

inzwischen der Einsatz beim Bau des Eifelvereinshauses sehr viele 

Arbeitsstunden und Helfer erforderte. Umso größer war die Freude, 

als die Vatertagsparty 2007 im und um das vereinseigene Haus 

stattfinden konnte. Das Wetter war schlecht, trotzdem wanderten 

Vatertagsolympiade 2009 
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viele Gruppen zu den Ulmener Eifelfreunden, und auch Frauen mit 

„Kind und Kegel“ freuten sich über gegrillte Köstlichkeiten und leckere 

Getränke. Für Stimmung sorgten die „Nagelklopfer“ im Wettstreit und  

„Elvira“ mit ihrer Live-Musik. Eine Steigerung an Attraktivität war 2009 

die „Vatertagsolympiade“, eine Idee des immer erfindungsreichen 

Vorsitzenden Erich Michels. Mannschaften in verschiedenen 

Wettbewerben wie Baumstammsägen oder Kistenschlangenbilden 

mussten so viele Punkte wie möglich erzielen und konnten dabei 

Geldpreise gewinnen. Die einzige Damenmannschaft bekam einen 

Sonderpreis. Es war wieder  ein gelungenes Eifeltreffen mit guter 

Resonanz. 

„Appelfest“  

Über die Ortsgrenze hinaus hat das  „Appelfest“ des Ulmener 

Eifelvereins seit 1995 einen großen Bekanntheitsgrad errungen. Alle 

zwei Jahre am 3.Oktober, dem „Tag der Deutschen Einheit“, 

veranstaltet die Ortsgruppe ein großes Fest „Rund um den Apfel“ in 

malerischer Kulisse auf dem Alten Postplatz in der Ortsmitte. Bei 

diesem Fest dreht sich alles um das in der hiesigen Gegend wohl am 

weitesten verbreitete und beliebteste Obst – den Apfel. Viele alte 

Rezepte werden in leckere Gerichte umgesetzt, die sich die vielen 

Gäste – 1995 waren es schon etwa 1000 – schmecken lassen: 

Apfelküchlein, Bratäpfel, Himmel und 

Erde, Apfelwaffeln Scheiterhaufen 

mit Vanillesoße und ein reichhaltiges 

Sortiment an verschiedenen 

selbstgebackenen 

Apfelkuchensorten. Eine bunte 

Salattheke ergänzt das Angebot und 

ein 30 Meter langer (2009 waren es 

schon 60 Meter) Apfelstrudel, der vom Bäckermeister rund um den 

Stadtbrunnen aufgebaut wird, war bis jetzt jeweils in wenigen 

Stunden restlos ausverkauft. 
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Keiner muss verdursten, denn auch dagegen haben die Veranstalter 

gute Medizin: „Budenzauber“ (heißer Apfelsaft), „Moarhexetrunk“ 

(heißer Apfelwein) Apfelviez, Apfelsekt und Apfelschalentee, aber 

auch Kaffee und Bier löschen den Durst und heben die Stimmung. 

Eifelvereinskeltermeister Reinhold Schauster und seine 

Keltergesellen haben schon im Vorfeld immer rund 20 Zentner Äpfel 

gemusert und in einem großen Kelter zu 500 Liter Apfelsaft gepresst, 

der zum Gären gebracht und dann den Festgästen als leckerer 

Apfelviez angeboten wird. Am Tag selbst verarbeiten sie in der 

großen Apfelsaftpresse im Zentrum des Platzes etliche Zentner Äpfel 

zu leckerem naturtrübem Apfelsaft, der immer reißenden Absatz 

findet und auch in 

Flaschen nach Hause 

mitgenommen 

werden kann. 

Diese Grundplanung 

für ein erfolgreiches 

„Appelfest“ hat sich in 

den folgenden acht 

Veranstaltungen bis 

2009 bewährt und der 

Tag ist zu einem 

überregional 

bekannten Ereignis 

im Eifelvereinsjahr geworden, das viele Gäste auch mit weiten 

Anfahrten besuchen und gerne die vielfältigen kulinarischen 

Apfelangebote genießen. Danach ist auch Gelegenheit, den 

verkaufsoffenen Feiertag der Ulmener Geschäftswelt für den einen 

oder anderen Einkauf zu nutzen. Natürlich haben die kleinen Gäste 

ihre Beschäftigungen mit verschiedenen Spielen, die von der 

Jugendwartin geplant und durchgeführt werden. Über das  Appelfest 

2003 berichtet die Chronik über herrlich sonniges Herbstwetter, an 

dem Kinder mit Armbrustschießen nach Art des berühmten Tell und 

mit Apfelspringen – ein an einem Pendel hängender Apfel musste 

geschnappt werden -  viel Freude hatten. Aus dem Apfelspringen 
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wurde 2007 ein neuer Sport: das Apfelfischen, und immer wieder 

waren Kinder und Eltern begeistert. Selbstverständlich gibt es auch 

bei jedem Fest einen Informationsstand des Eifelvereins mit 

Broschüren, Wanderkarten, mehr als 70 Jahre alten Postkarten mit 

Ulmener Ansichten und zum Apfelfest passend: Informationen rund 

um den Apfel  und Beispiele von Apfeldekorationen für Tisch und 

Haus. Weil in den ersten Jahren immer wieder von Gästen gefragt 

wurde, wo man die Rezepte für die leckeren Speisen und Getränke 

bekommen könnte, haben sich fleißige Mitglieder hingesetzt und ein 

Rezeptbuch „Rund um den Apfel“ zusammengestellt, das seit 2007 

mit Erfolg verkauft wurde und immer wieder angeboten wird. 

Das „Appelfest“ 2009 fand in 

einem besonderen „städtischen“ 

Rahmen statt, denn „Ulmen 

feiert“, der Eifelort war am 2. 

Oktober 2009 durch den 

Ministerpräsidenten von 

Rheinland – Pfalz, Kurt Beck, 

zur Stadt erhoben worden. Der 

Wettergott meinte es gut und viele Gäste besuchten das tolle Fest, 

das in den Reigen der Veranstaltungen der Verleihung  der 

Stadtrechte an Ulmen gut eingebettet war. Alle Besucher kamen 

wieder auf ihre Kosten, die Hausfrauen und „Schmecklecker“, die 

neue Apfelgerichte ausprobierten und für den heimischen Herd das 

Rezeptbuch erwarben: So kamen nicht nur die Männer, für die der 

frisch aus dem Holzfass gebrannte Apfelschnaps ein Renner war, auf 

ihre Kosten. Die Familien kauften gerne das bei jedem Fest 

hausgemachte Apfelgelee aus vereinseigener Herstellung für den 

Frühstückstisch und ließen es sich daheim schmecken. Für die 

Herstellung dieses Gelees waren zunächst die Vorpochtener Theo 

Puth und seine Frau Gret sowie Christine und Franz-Josef Hammes 

und seit einigen Jahren Anneliese und Otto Bungard zuständig. 

Für die Kleinen gab es wieder eine Spielstraße und zum Stadtfest 

passend eine große Eisenbahn mit echter Dampflokomotive, auf der 
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sie ihre Runden drehen konnten. Auf der eigens für den Festanlass 

aufgebauten Kulturbühne zeigten Schulen, Kindergarten, Bewohner 

von der Einrichtung St. Martin und viele andere Gruppen 

abwechslungsreiche Unterhaltung mit Musik, Gesang und Tanz. 

Sichtlich zufrieden dankte der Vorsitzende Erich Michels den vielen 

Helfern – es sind immer mehr über 150 im Einsatz – die das Fest 

„Rund um den Apfel“ wieder zu einem großen  Ereignis des 

Eifelvereins gemacht haben und sicher auch in Zukunft machen 

werden. 

Blutwurstwanderung – „Blootwooscht unn Quellkrumbere“ 

Hinter diesem Namen im Wanderprogramm versteckt sich - für die 

Eifeler besonders verständlich - ein Veranstaltungshöhepunkt im 

Eifelvereinskalender, der seit über 30 Jahren angeboten wird und 

schon schnell eine überregionale Bedeutung gewonnen hat. Stets am 

dritten Sonntag im November ist die Blutwurstwanderung 

angekündigt und bei vielen Wanderfreunden im Kalender angekreuzt. 

Diese Veranstaltung ist weit über die Eifelgrenzen hinaus beliebt – 

eine Bonner Wandergruppe ist seit Jahren regelmäßig dabei, um nur 

ein Beispiel zu nennen. 

Das Wetter im November ist nicht immer angenehm, aber es gibt für 

echte Eifelfreunde keine Entschuldigung, sondern nur die richtige 

Kleidung, eine wunderschöne Landschaft und ein Wanderziel, das 

zur Einkehr und zum Aufwärmen einlädt. Daran haben die Planer 

dieses Wandertages gedacht. Aber zuerst wird gewandert. Für alle 

Konditionen ist geplant, weite Strecken für ganz Aktive, kürzere oder 

kurze Routen für Wanderfreunde aller Altersgruppen – und 

schließlich ein Ziel mit „Blootwooscht unn Quellkrumbere“, ein 

leckeres Gericht an kalten Tagen. Die Blutwurst, etwa 80 Kilo, wird 

von kundigen Helferinnen mit viel Zwiebeln in großen Pfannen 

gebrutzelt und viele Zentner Pellkartoffeln garen in großen 

Eisentöpfen draußen im Freien. Apfelkompott und saure Gurken 

komplettieren dieses rustikale Essen, das im vereinseigenen Geschirr 

(Plastik ist umweltfeindlich) serviert wird. Natürlich gibt es auch 
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belegte Brote mit Hausmacher Wurst und Würstchen für die Kinder. 

Dazu schmeckt Eifelsprudel, Apfelsaft oder heißer Apfelviez aus 

vereinseigener Herstellung, ein leckerer Kaffee oder ein frisch 

gezapftes Bier und als Absacker ein gebrannter Apfelschnaps.  

An diesem „Grundrezept“ für die immer noch sehr beliebte 

Blutwurstwanderung hat sich wenig geändert. Ziel und Endstation 

aller Wanderungen war bis 2003 die Rothenbusch-Schutzhütte mit 

einer wärmenden Feuerstelle und dem daneben aufgebauten 

Vereinszelt, aufgeheizt mit einem Gasofen. Der Wanderstart war in 

der Ortsmitte am „Kreutzbäcker Eck“. Der Tageswanderplan wurde 

frühzeitig an alle bekannten Ortsvereine verschickt und in der Presse 

veröffentlicht.  

1989 hatte der eifrige Wanderwart Toni Kreutz sieben Wanderungen 

auf seinem Plan. Unterschiedlich weite Wanderstrecken von 6 bis 18 

Kilometer berücksichtigten die 

verschiedenen Konditionen der 

Wanderer, aber auch gestufte 

Ankunftszeiten in der Hütte 

waren damit eingeplant, damit 

es bei der Essenverteilung 

keinen Stau gab. Auch 

zahlreiche Nichtwanderer waren 

zum leckeren Eifelmahl 

willkommen. Das zeigt sich im 

Bericht von 1995, als 270 

Wanderer an den angebotenen Wanderungen teilnahmen, sich aber 

weitere 130 Eifelfreunde privat auf den Weg gemacht hatten oder mit 

dem Auto zum Eifelessen gekommen waren. 

Die Zahl der angebotenen Wanderrouten reduzierte sich etwas, aber 

die Teilnehmerzahl blieb bis heute erfreulich hoch, 250 – 300 

Teilnehmer müssen in die Planung einbezogen werden, Höhepunkt 

war das Jahr 2002 mit „weit mehr als 400 Teilnehmern“. Seit 1998 

erstellte Wanderwart Bernd Rulfs mit den Wanderführern den 

Tagesplan, meistens vier Strecken mit verschiedenen 
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Streckenlängen, und er begrüßte morgens die vielen Wandergruppen 

und Einzelwanderer aus Ulmen, den Nachbarvereinen oder 

Buswanderer aus Mönchengladbach, Bonn, Kalterherberg, Köln oder 

Grafschaft.  

Für die „Weitwanderer“ war 2002 eine Raststation  an der Baustelle 

des neuen Eifelvereinshauses eingerichtet und die Wanderer konnten 

sich mit heißen Getränken aufwärmen. Seit 2003 ist das 

Eifelvereinshaus Start und Ziel der organisierten Wanderungen, und 

die willkommene Raststation ist an der Rothenbusch-Schutzhütte, an 

der Schönbacher Mühle oder am Bürgerhaus Vorpochten. Die urige 

Atmosphäre der Rothenbusch-Schutzhütte wurde zunächst etwas 

vermisst, aber der gemütliche und geschützte Aufenthalt im 

Eifelvereinshaus mit neuem Komfort, der Wegfall des 

zeitaufwändigen Transportes von Zelten, Pfannen, Töpfen und 

Geschirr machte die Umstellung leicht, besonders für die vielen 

Helfer/innen, die Jahr für Jahr die Großveranstaltung mittragen und 

sich für den reibungslosen Ablauf einsetzen. Dazu gehört das 

Vorbereitungsteam, verantwortlich für den Einkauf, der Keltermeister 

Reinhold Schauster, der für den leckeren Apfelviez sorgt, die Frauen 

an den großen Pfannen, die Männer am Kartoffelholzfeuer draußen 

und die vielen bedienenden Hände, die die zahlreichen Gäste 

zufrieden stellen möchten. Abräumen und Spülen erfordern weiteren 

Einsatz. 

Das Wetter spielt natürlich eine wichtige Rolle für den Zuspruch von 

Teilnehmern, an diesem Wandertag teilzunehmen. Das zeigte sich 

2007 bei schlechtem Wetter, obwohl der Wanderwart eine besonders 

informative Einladung veröffentlicht hatte, die zwei verschieden 

organisierte Strecken anbot, dazu einen Ortsplan von Ulmen mit dem 

Lageplan des Eifelvereinshauses. 

Aber die Erinnerung an 2009 mit herrlichem Herbstwetter und 250 

Teilnehmern ist noch frisch. Zum ersten Mal wurde eine Wanderung 

durch den „Stadtkern Ulmen“, an der auch Einzelwanderer 

teilnahmen, angeboten. Und die Erkenntnis ist gewachsen, dass 

„Blootwooscht unn Quellkrumbere“ weiterhin große Anziehungskraft 
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hat, dass aber viele Einzelwanderer und Gruppen ihre persönliche 

Wanderroute vorziehen oder dass ältere Mitglieder mit dem Auto 

kommen und so das rustikale Essen und die gemütlichen Gespräche 

mit bekannten Eifelfreunden genießen. 

Wenn der Vorsitzende Erich Michels am Abschluss dieses Tages 

immer den vielen Helfern dankt, verweist er auch auf das Datum der 

Blutwurstwanderung im nächsten Jahr; ein Zeichen, dass diese 

Veranstaltung aus dem Jahreskalender nicht mehr wegzudenken ist.  

Nikolauswanderung 

Mit der Nikolauswanderung für die Kinder in der Ortsgruppe schließt 

der Jahreskreis der regelmäßigen Veranstaltungen. Seit 1990 hat 

dieses Ereignis für die Kleinen einen festen Platz, und der/die 

jeweilige Jugendwart/in plant immer ein attraktives 

Nikolausprogramm, wie es im Bericht über die Jugendarbeit 

ausführlich dargestellt ist. Auch hierüber wurde im Kapitel 10 

„Jugendarbeit“ ausführlich berichtet. 
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12.Höhepunkte in der 100 - jährigen 

Geschichte 

 
des Eifelvereins Ulmen sind immer Vereinsjubiläen, die besonders 

gefeiert werden 
 
1950: 40jähriges Bestehen 

Das Vereinsfest wurde an einem Wochenende im Juli im 
Zusammenhang mit dem 2. Burgfest auf dem Burggelände 
durchgeführt mit Feuerwerk, Darbietungen und Kinderbelustigung. 
 

 
1960: 50jähriges Bestehen 

Das große Jubiläum 
wurde mit Feuerwerk 
und Darbietungen im 
Festzelt gefeiert. 
(siehe auch Bericht in 
75 Jahre EV Ulmen 
S.22/23) 
 
 
 
 
 

 
1970: 60jähriges Bestehen 

Wieder waren die inzwischen restaurierte Burgruine und das große 
Burggelände der Schauplatz dieses 2tägigen Jubiläums. Feuerwerk 
und Festzug waren Höhepunkte dieses Festes. 
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1985: 75jähriges Jubiläum 

Ein Dreivierteljahrhundert im 
Eifelverein Ulmen wurde mit 
einer großen Sternwanderung 
am 14. Juli gefeiert. „600 
Sternwanderer stürmten die 
Burg - Zum 75. Geburtstag der 
Eifelvereinsortsgruppe Ulmen 
gratulierte der gesamte 
Eifelverein“, so der Titel der 
Rhein-Zeitung des Berichtes 
über das große Ereignis, das wieder im Rahmen des Burg- und 
Heimatfestes begangen wurde. Erstmals wurde aus diesem Anlass 
eine Jubiläumszeitschrift aufgelegt. 

 

1990: 80jähriges Jubiläum 

Mit 500 Besuchern – Mitglieder, Ulmener Bürger und Gäste – begann 
der Geburtstag am Samstagabend auf dem Burggelände mit einem 
zünftigen Eifelabend. Höhepunkt war 
der Sonntag, für den der Wanderwart 
Toni Kreutz den ersten 
Bezirkswandertag des Kreises 
Cochem-Zell vorbereitet hatte. 13 
Wander- und 1 Radwandergruppe 
starteten mit verschiedenen 
Streckenlängen und zu 
unterschiedlichen Startzeiten. 
Rastpause mit Suppe und Getränken 
war am Vorpochtener Bürgerhaus, 
Endziel war die Burgruine - und dann wurde gefeiert. 

 

2000: 90jähriges Jubiläum 

Dieses Ereignis wurde mit vielen Eifelfreunden  im großen Bürgersaal 
in Ulmen gefeiert. Der Vorsitzende hatte alle zu einem Familienfest 
der großen Eifelvereinsgemeinde eingeladen und in seiner 
Begrüßungsansprache die Ziele „die Schöpfung achten und die 
Heimat lieben“ eindrucksvoll herausgestellt. An diesem 
Pfingstsonntag war für Groß und Klein abwechslungsreiche 
Programmpunkte zusammengestellt, die keine Wünsche offen ließen. 
Auch die musikalische Unterhaltung und die leckeren 
selbstgebackenen  Hefekuchen trugen zur Feierfreude bei. 
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2010: 100jähriges Jubiläum 

Darüber wird die nächste Festschrift zu berichten wissen! 

Zwei weitere Höhepunkte müssen der chronologischen 
Vollständigkeit halber hier erwähnt werden: 

 

November 2007 Einweihung des Eifelvereinshauses  

August 2008  1. Tag der „Offenen Tür“ im Eifelvereinshaus 
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13. Aktivitäten des Eifelvereins außerhalb 

der Ortsgruppe 

 

Anhand einiger Beispiele soll hier aufgezeigt werden, dass sich der 
Eifelverein Ulmen auch über die Ortsgruppe hinaus aktiv betätigt: 

 

Teilnahme an Veranstaltungen anderer Ortsgruppen des 
Eifelvereins 

- Eine große Sternwanderung führte im September 1991 viele 
Wandergruppen nach Mayen. Die Mitglieder aus Ulmen 
wanderten von Welling aus mit einem Mayener Wanderführer 
zum zentralen Treffpunkt, wo alle Teilnehmer noch am Stein- 
und Burgfest teilnehmen konnten.  

- Im Mai 1999 nahmen die Ulmener Wanderfreunde an einer 
„Komm-mit“ Wanderung der Ortsgruppe Grafschaft teil. Durch 
das Ahrgebirge und den heimatlichen Wald der Grafschafter 
führte die Wanderung bis zur Hubertushütte, bei einem 
geselligen Ausklang vereinbarte man weitere Treffen im 
Eifelverein. 

- Regelmäßig treffen sich die Nachbarortsgruppen Daun, 
Lutzerath und Ulmen zu Gemeinschaftswanderungen, wie 
etwa im April 2005, gewandert wurde von Lutzerath vorbei am 
Kennfuser Wasserfall und weiter nach Bad Bertrich. 

-  

 
Teilnahme an 
den „Deutschen 
Wandertagen“ 
Mit großer 
Begeisterung 
haben 
Wanderfreunde 
der Ortsgruppe 
Ulmen in den 
vergangenen 25 
Jahren fast 
alljährlich an den 
„Deutschen Wandertagen“ teilgenommen. Dazu finden sich die 
Programme, Berichte und Fotos in der Vereinschronik. 

Deutscher Wandertag in Naila 1993 
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Stellvertretend wird an dieser Stelle an drei „Deutsche Wandertage“ 
erinnert, zwei davon haben mit dem Eifelverein Ulmen einen direkten 
Bezug, und der dritte ist aus neuester Zeit und noch sehr frisch in 
Erinnerung. 
Vom 24. – 27. Juli 1986 fand „der 86. Deutsche Wandertag in 
Koblenz“ statt. Die vom Eifelverein durchzuführenden 15 
Wanderungen in einem Radius von  
 

- 50 Kilometer rund um Koblenz bedeuteten, dass die 
Ortsgruppe Ulmen unter Wanderwart Toni Kreutz in drei 
Wanderplanungen einbezogen wurde, die Wanderführer 
stellte und für das Tagesprogramm mit verantwortlich war. Am 
24. Juli führte Toni Kreutz die mit dem Bus von der Mosel her 
angereisten Wanderer durch den Ort Ulmen mit Maar, 
Burgruine und Kirche und erläuterte Geschichte und 
Landschaft. Am 25. Juli wanderte eine große Gruppe von 
Ulmen aus auf dem Hauptwanderweg 15 durch das Enderttal 
bis zur Weißmühle und weiter zur Mosel nach Cochem. Die 
gleiche Route, aber von Maria Martental bis Cochem, 
wanderten 74 Teilnehmer am nächsten Tag. Zum Höhepunkt 
des „86. Deutschen Wandertages“ am 27. Juli waren 37 
Ulmener Wanderfreunde angereist. Von Waldesch wanderten 
sie über den Rheinhöhenweg bis zum Schlossplatz in 
Koblenz. Von dort aus nahmen sie an dem großen Festumzug 

Rheinland – Pfalz Tag in Zell 1989 
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teil, der am Deutschen Eck mit einer Kundgebung endete.  

- 20 Jahre später wurde der „106. Deutsche Wandertag 2006 in 
der Eifel“ durchgeführt. Die Großveranstaltung fand unter dem 
Motto „Feuer und Wasser, Natur und Kultur“ statt. Das 
umfangreiche Programm bot auch interessante Wanderungen 
rund um Ulmen an, wieder mit tatkräftiger Unterstützung des 
Eifelvereins mit seinem Vorstand und den Wanderführern. Ein 
Höhepunkt für Ulmen war am 12. Juli 2006 die Begrüßung der 
Wimpelwande
rgruppe aus 
Thüringen 
durch den 
Vorsitzenden 
des 
Eifelverein 
Erich Michels 
und 
Vertretern der 
Gemeinde 
Ulmen. Die 
Gruppe war 
bereits seit 
dem 19. Juni 
von dem 650 
Kilometer 
entfernten 
Thüringischen 
Saalfeld (dort hatte im Jahr 2005 der vorangegangene 105. 
Deutsche Wandertag stattgefunden) nach Prüm unterwegs, 
um dort bei dem Festakt mitzuwirken. Die Thüringer Wanderer 
waren die ersten Übernachtungsgäste im neuen 
Eifelvereinshaus in Ulmen. Zwei Tageswanderungen „Ulmen 
und seine Höhepunkte“ und eine „Mühlenwanderung rund um 
Ulmen“ waren der Beitrag der Ortsgruppe Ulmen. Besonders 
geschichtsträchtig und zum Zielort Prüm passend war die 
Mehrtageswanderung, die vom Ulmener Vorsitzenden Erich 
Michels geplant und durchgeführt wurde. „Auf den Spuren der 
Karolinger“, deren Familienkloster in Prüm lag, wurde diese 
Wanderung betitelt und führte in vier Etappen von Cochem 
über Ulmen, Daun und Mürlenbach nach Prüm, insgesamt  
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- eine Strecke von 74 Kilometern. Am Sonntag fand der große 
Festumzug in Prüm statt, unter den 120 Gruppen natürlich 
auch eine stattliche Zahl Eifelfreunde aus Ulmen. Der 
Fahnenträger hatte bei der großen Hitze seine Mühe, die 
schöne Vereinsfahne gut sichtbar für die Umstehenden zu 
schwenken. 

- Der dritte in diesem Zusammenhang zu nennende „109. 
Deutsche Wandertag in Willingen“ war für 20 Wanderer aus 
Ulmen ein Höhepunkt im Jahreskalender 2009. Schon die 
Hinfahrt zeigte die Schönheiten des Sauerlandes. Von 
Willingen aus erlebten die Ulmener mit ihrem Wanderführer 
Erich Michels auf einer 15 km langen Strecke die Schönheiten 
einer Hochheidelandschaft. Erstes Ziel war die 
Mühlenkopfschanze, größte Skisprungschanze der Welt, 
weiter ging über Teilstücke des „Upland- und Rothaarsteigs“ 
in Richtung Ettelsberg, wo sie die Nichtwanderer trafen, die 
am Vormittag an einer interessanten Ortsbesichtigung 
teilgenommen hatten. Am Sonntag legten alle im traditionellen 
Festumzug mit rund 7000 Wanderfreunden und 17 
Musikkapellen eine 6 Kilometer lange Strecke zurück und 
erfreuten die Zuschauer in ihrer neuen Kluft und mit ihrer 
„bildschönen“ Vereinsfahne, die wieder fleißig geschwenkt 
wurde.  

 

Teilnahme an Veranstaltungen des Hauptvereins oder der 
Bezirksgruppe 

An diesen Veranstaltungen an unterschiedlichen Orten nahmen nach 
Möglichkeit jeweils der Vorsitzende und andere Vorstandsmitglieder 
teil und repräsentierten damit die Ulmener Ortsgruppe. 

 

Teilnahme an Fachtagungen 

Bei dem 129. Wanderführerlehrgang 1996 in Müllenborn waren auch 
Teilnehmer aus Ulmen. Dabei fand am zweiten Tag ein 
Ausbildungsabschnitt in Vorpochten statt, die Wanderführer erhielten 
kulturhistorische Informationen durch den Ulmener Kulturwart und 
wurden vom Ehrenvorsitzenden Theo Puth und Bezirkswanderwart 
Toni Kreutz bestens betreut. Darüber hinaus fanden „Lehr-
Wanderungen“ im Rahmen von Wanderführerlehrgängen in den 
Jahren 2000 und 2005 in Ulmen statt. 
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Eine Schulung von Wegewarten wurde im November 1997 in Ulmen 
durchgeführt; die verschiedenen Fachwartinnen/Fachwarte der 
Ulmener Ortsgruppe nahmen in den zurückliegenden Jahren auch an  

zahlreichen Fachtagungen des Hauptvereins teil, wie in den 
Bereichen Naturschutz, Kultur, Jugend und Medienarbeit.  

 

Organisation von Tagungen des Hauptvereins 

- Im Mai 1996 fand die Frühjahrstagung des Hauptvereins in 
Ulmen statt. In Heft 2/1996 und 4/1996 „Die Eifel“ wurde 
ausführlich über Ulmen und den erfolgreichen Verlauf der 
Tagung berichtet und der Ortsgruppe Ulmen für die 
Programmplanung und Gastfreundschaft gedankt. 

-  Im August 2007 war die Ulmener Ortsgruppe  Gastgeber für 
die Mitglieder des neuen Hauptvorstandes des 
Gesamteifelvereins. Die Teilnehmer wurden im neuen 
Eifelvereinshaus begrüßt. Hauptvorsitzender Dr. Hans Klein 
freute sich besonders über das vorbildliche Engagement der 
Ulmener Eifelfreunde beim Umbau ihres Vereinsheimes und 
dankte dem Vorsitzenden der Ortsgruppe, Erich Michels, für 
dessen großzügige Gastfreundschaft. Unter den 
Diskussionsthemen war das Projekt „Schulwandern“ von 
besonderer Bedeutung. 

 

Veranstalter der Ulmener Kirmes 

In einer vor einigen Jahren getroffenen Vereinbarung zwischen den 
Vertretern der Gemeinde Ulmen und der Vorsitzenden aller im Ort 
beheimateten Vereine wurde festgelegt, dass die Ulmener Kirmes – 
jeweils am Wochenende des Dreifaltigskeitssonntag – jeweils von 
einem oder von mehreren Vereinen in eigener Verantwortung 
geplant, durchgeführt und für die eigene Kasse abgerechnet wird.  

Der Eifelverein ist einer der großen Vereine in der Gemeinde und war 
1991 Veranstalter der vier Kirmestage in Ulmen und insgesamt 211 
Helfer waren dabei im Einsatz. Traditionell wurde – umrahmt von 
Unterhaltungsmusik - mit dem Fassanstich am Freitagabend auf dem 
Marktplatz begonnen. Für die weiteren drei Festtage waren der große 
festlich dekorierte Bürgersaal und der mit Belustigungen und Ständen 
bestückte Marktplatz Mittelpunkte des Geschehens und Treffpunkt 
vieler Einheimischer und Besucher. Wenn sich auch das jeweilige 
Programm - dem Wunsch der Planer gemäß – verändert, bleibt eine 
Unterhaltung unverzichtbar: der Frühschoppen mit dem Musikverein 
Ulmen am Kirmesmontag. Von den „älteren“ Mitbürgern ist oft zu  
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hören, dass der Kirmesmontag bis in den späten Abend hinein früher 
wichtiger war als der Sonntag, an dem die Häuser voller Besucher 
waren und die Hausfrau ein großes Kirmesessen auf den Tisch 
zaubern musste. Der Montag gehörte den Einheimischen und war oft 
von den Berufstätigen als Urlaubstag geplant, um genug Zeit zum 
Feiern zu haben. Dazu gehörte auch der morgendliche Gottesdienst 
für alle Lebenden und Verstorbenen der Gemeinde, um danach den 
„Frühschoppen“ zu erleben und auch oft zum „Spätschoppen“ werden 
zu lassen. 

Auch wenn das Wetter im Juni nicht die erwartete Sonne bescherte, 
war das Programm des Eifelvereins, die 2002 wieder die Kirmes 
ausrichtete, vielseitig und lustig. Die Veranstaltungen mit der 
Musikgruppe „Die Vagabunden“, dem Ulmener Musikverein und dem 
Musikverein aus Waldkönigen fanden diesmal im eigens aufgestellten 
Festzelt neben dem Bürgersaal statt, um das Kirmestreiben auf dem 
Markt und die Darbietungen noch näher zusammenzubringen – eine 
neue Planung der Veranstalter. Weil der Kirmesmontag heute für 
mehr Bürger als früher ein Arbeitstag ist, wird der Gottesdienst für die 
Gemeinde seit Jahren am Sonntagmorgen gefeiert, und nach der 
Kranzniederlegung auf dem Friedhof folgt der traditionelle Festzug 
mit dem Musikverein zum Festplatz. Die selbst gebackenen Kuchen 
der Ulmener Frauen fanden wie immer guten Absatz und Bier und 
Wein an den Ständen ebenfalls. Dass alles gut klappte, war nur mit 
dem großen Arbeitseinsatz möglich, den rund 250 freiwillige Helfer 
aus dem Eifelverein geleistet hatten. 

Kirmes 2008 – der Eifelverein war wieder Ausrichter des traditionellen 
Kirchweihfestes. Der Verein warb - neben den fest stehenden 
Programmpunkten- mit der Gruppe „Fatstock“ für ein „Open-Air“ 
Konzert am Samstagabend. Ein besonderer Anreiz zum Besuch an 
diesem Abend war ein Höhenfeuerwerk, das um 23.00 Uhr von der 
Burgruine abgeschossen wurde und auf dem Marktplatz bestens 
gesehen werden konnte. Weil der Spielmannzug „Blau-Weiß Ulmen“ 
in großer Formation wieder aktiv ist, spielte er beim Festzug und 
Frühschoppenkonzert am Sonntagmorgen mit und erfreute Jung und 
Alt. Am Montag fanden sich wieder viele Gäste im Bürgersaal ein, die 
gern in gewohnter Umgebung den Klängen ihrer Ulmener Musiker 
lauschten. In diesem Jahr waren wie immer viele freiwillige Helfer bei 
der Planung und Durchführung des Festes im Einsatz. Auch die 
Werbung in der Presse, das Aufhängen von Plakaten, das Aufstellen 
von Bit-Bannern und das Aufräumen an allen Plätzen musste 
bewerkstelligt werden 
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Mitarbeit  beim Burgfest im Burg und Heimatfestverein 

„Im August 1949 wurde das erste Burgfest durchgeführt, zu dem rund 
1000 Besucher kamen, dieses Fest ist mittlerweile schon Tradition“, 
so steht es in der Festschrift von 1985. 

Im Juli 1970 wurde nach einer mehrjährigen Unterbrechung in Ulmen 
wieder ein Burgfest gefeiert. Vorausgegangen war eine arbeitsreiche 
und mit hohen Kosten verbundene Zeit, ehe 1969 die Restaurierung 
der Burgruine abgeschlossen werden konnte. Es war die Ortsgruppe 
des Eifelvereins Ulmen mit ihrem Vorsitzenden Conrad Hages, die 
immer wieder die Ortsgemeinde aufgefordert hatte, die ehemalige 
Burganlage zu sichern und für die Zukunft zu erhalten.  

So war auch die Eifelvereinsortsgruppe Ulmen an der Gestaltung des 
zweiten großen Burg- und Heimatfestes beteiligt, denn ihre 
inzwischen fast 200 Mitglieder feierten mit dem Burgfest ihr 
60jähriges Vereinsbestehen, zu dem der Vereinsvorsitzende Theo 
Puth viele Eifelfreunde aus Nah und Fern begrüßen konnte. 

 
Seitdem sind 
viele Burg- 
und 
Heimatfeste 
gefeiert 
worden, 
immer an 
einem langen 
Wochenende 
im Juli von 
Freitagabend 
bis 
Sonntagnach
mittag. Die dafür umfangreichen Programmvorbereitungen wurden 
durch den Burg- und Heimatfestverein auf viele Schultern verteilt, 
denn die Vereine in Ulmen hatten sich als Mitglieder in diesem Verein 
zur Mitarbeit bei der Durchführung des Festes bereit erklärt, so auch 
der Eifelverein. Der Vorsitz in diesem Verein ist keine leichte Aufgabe 
und ein Wechsel nach einigen Jahren immer wieder notwendig. So 
war Erich Michels als Vorsitzender des Eifelvereins von 1995 bis 
2005 auch als „Burgherr“ in diesem Amt. 

Im Festzug am Freitagabend marschieren die Mitglieder dieser 
Vereine mit Musikbegleitung durch die Stadt bis zum Platz in der 
Burgruine, der festlich geschmückt ist. Höhepunkt des Burgfestes ist 
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immer ein großartiges Feuerwerk, das viele Besucher anlockt. 
Trotzdem ist die Durchführung des Festes im Laufe der Jahre nicht 
leichter geworden, die Kosten für attraktive Musikgruppen und 
Schaudarbietungen steigen, und die vielen Veranstaltungen in der 
Umgebung vermindern eine gewünschte große Besucherzahl. 

 

Teilnahme an verschiedenen Aktivitäten  

In den Jahren 1970 bis 1996, in denen das 
Luftwaffenausbildungsbataillon der Bundeswehr in Ulmen beheimatet 
war, führte die Unteroffiziersgesellschaft regelmäßig Pokalturniere im   

Kleinkaliber–Schießen durch, zu denen interessierte Mitglieder aller 
Ortsvereine eingeladen wurden und an denen „Schützen“ aus dem 
Eifelverein gerne und oft teilnahmen.  

Die 1982 gegründete Schützenbruderschaft St. Mathias führt zweimal 
jährlich eine Dorfmeisterschaft im Schießen durch, das im neu 
erbauten Schützenhaus durchgeführt wird und bei dem  
Eifelvereinsmitglieder ihr Glück versuchen. 

Eine lustige Erinnerung sind sicher auch die Einladungen des 
Heimat- und Verkehrsvereins Vorpochten, am Kirmessonntag am 
Tauziehwettbewerb teilzunehmen. 1988 errangen die Eifelfreunde 
Albert Kaspers, Alois Dreis, Reinhold Schauster, Rudolf Kutscheid 
und Berthold Mais den 1. Preis. 

Am 1. Adventssonntag beim „Alt Ulmener Weihnachtsmarkt“ sind die 
örtlichen Vereine eingeladen, an Ständen Getränke oder andere 

Traditionaler „Verlosungsstand“ Weihnachtsmarkt 1991 
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Produkte anzubieten und den Markt zu beleben. Mit einem 
Hähnchenlosstand hat der Eifelverein einen festen Platz und 
meistens guten Erfolg. Das gilt auch für den seit wenigen Jahren 
eingeführten Ostermarkt mit Getränkeangebot. Immer sind dafür 
freiwillige Helfer bei Auf- und Abbau und Standdienst notwendig und 
der Vorsitzende mit  der Erstellung von Arbeitsplänen immer 
beschäftigt. 

 

Größere Einsätze besonders von Wanderführern sind bei 
Wandertagen von Rhein-Zeitung und Südwestfunk notwendig, die 
zweimal jährlich an drei Tagen irgendwo in Rheinland-Pfalz 
durchgeführt werden, so wie im Sommer 2006 und im letzten Jahr 
2009 in der Eifel.. Noch frisch in Erinnerung sind die rund 500 
Wanderer, die sich im Ulmener Ortskern drängten, um einige 
Informationen des Vorsitzenden zu verstehen. Danach begann die 
Wandertour des zweiten Tages dieser Aktion: von Ulmen durch das 
Enderttal nach Cochem. Sechs Ulmener Wanderführer hatten ihre 
Mühe, bei einsetzendem Regen diesen schwierigen Marsch zu 
bewältigen. 

Auch für einmalige Einsätze im Ortsgeschehen und für die Gemeinde 

ist der Eifelverein ein willkommener Helfer, so 1992 bei der 

Renovierung der Rothenbusch-Schutzhütte, in der die Mitglieder und 

besonders die Kinder schon viele Feste gefeiert haben. 

Ein anderer Arbeitseinsatz von Eifelfreunden fand statt, als 1997 eine 

Ulmener Bürgerin für eine Nische im Enderttal eine Herz-Jesu Statue 

stiftete. Eine alte Heiligenfigur an diesem Wander- und Wallfahrtsweg 

war verloren gegangen, und die Kulturfreunde unter Manfred Dietzen 

wollten dieser Stätte wieder die alte Bedeutung geben, für Wanderer 

ein Ort zur Rast und zum Innehalten zu sein.  

Der Auftritt beim Rheinland-Pfalz Tag in Zell im Juni 1989 war auch 

ein gelungenes Beispiel, neben dem prächtigen Burgwagen der 

Gemeinde auch den Eifelverein Ulmen im Land zu repräsentieren. 

Finanzielle Unterstützung wird immer gebraucht bei sozialen 

Veranstaltungen oder besonderen Anschaffungen. Wenn die 

Katholische Frauengemeinschaft St. Matthias Ulmen jährlich im 

Advent ihren Seniorentag veranstaltet und die älteren Mitbürger mit 
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Speis und Trank und Geschenken erfreut, unterstützen die Vereine – 

und hier auch der Eifelverein – diese gemeinnützige Aktion. Für ein 

neues Messgewand in Vorpochten gab es 1996 eine finanzielle Hilfe 

aus dem Erlös des Apfelstrudelverkaufs beim ersten Appelfest, die 

der Bäckermeister Hubert Fuchs spendete und der Eifelverein auf die 

Summe von 500 DM aufrundete und die Pfarrer Thaddäus Franz 

Krause mit viel Freude entgegen nahm. 

Abschließend ist noch ein Hinweis interessant, wie Vereine 

miteinander arbeiten und feiern. Schon in der „Ulmener Chronik“ ist 

vermerkt, dass der Eifelverein in den 50ziger Jahren als „Motor des 

Ulmener Fastnachtstreibens“ bezeichnet wurde und in den Jahren die 

Prinzenpaare aus seinen Mitgliedern gestellt hat. Das war auch 1995 

der Fall, darum stellten Eifelfreunde für ihre „Tollitäten“ ein neues 

Straßenschild auf. Der „Bergweg“ wurde für die „fünfte Jahreszeit“ in 

Prinzenstraße umgetauft. Ein weiteres Zeichen der Verbundenheit 

beider Vereine setzte 2007 auch das amtierende Prinzenpaar mit 

seinem Gefolge, als sie die Eifelfreunde bei dessen traditionellem 

Bohnenball besuchten. 2009 beim Familienfest gab es noch eine 
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weitere Steigerung, denn das neue  Prinzenpaar feierte seine 

Inthronisation im Eifelvereinshaus und der Saal platzte aus allen 

Nähten. Die Mitglieder der Karnevalsgesellschaft „Burgnarren“ hatten 

viel zu tun, damit alle Eifelfreunde und die hoheitlichen Gäste ihren  

Helferfest 1987 

jährlichen Bohnenball ohne „Arbeit“ feiern konnten. Hier soll auch 

angemerkt werden, dass sich der Karnevalsvereins „Burgnarren“ 

Ulmen und der Eifelverein Ulmen bei zahlreichen Festen und 

Veranstaltungen gegenseitig helfen und unterstützen, sei es bei der 

Eröffnung der Karnevalssession alljährlich am 11.11., den 

Appelfesten oder den Helferfesten, um nur einige Beispiele zu 

nennen.  
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14. Weitere Ereignisse in der 

Eifelvereinsgemeinde 

Eine 100jährige Geschichte – und darin besonders das letzte 
Vierteljahrhundert – kann in einer Festschrift nicht mit allen 
interessanten Geschehnissen dargestellt werden. So besteht die 
Gefahr, dass die Mitglieder und Leser sich an Treffen und 
Veranstaltungen erinnern, die sie vielleicht vergeblich suchen. Dazu 
gehören die vielen Familienfeste, Eifelabende und Helferfeste, die 
zahlreich in verschiedenen Zeitabständen  und auch in  wechselnden 
Lokalitäten durchgeführt wurden. Folgende Auszüge aus der 
Vereinschronik können darum nur Beispiele für viele weitere 
Aktivitäten sein: 
Die Eifelabende wurden meistens eingeleitet mit einer kurzen 
Wanderung, ehe sich die Wanderer wie im August 1989 im Hause 
eines Mitgliedes niederließen, um gesellschaftlich in gemütlicher, 
offener Runde beisammen zu sein und Vereinsprobleme und 
Geschehnisse zwanglos zu besprechen. Dazu gehörten 
Programmplanungen, die Ehrung von verdienten Wanderern oder 
eine Diaschau vom vergangenen Vereinsgeschehen. Viele ältere 
Mitglieder werden sich an den Eifelabend im Bürgersaal erinnern, als 
1995 der Zauberer „Dimo“ 100 Gäste in der Vorweihnachtszeit 
begeisterte und Vielwanderer Bernd Rulfs für 1500 Kilometer, Helma 
Dreis und Erich Michels für 1000 gewanderte Kilometer 
ausgezeichnet wurden. Auch für 25 Jahre Wanderführer mit jeweils 
rund 70 Wanderungen mit insgesamt mehr als 2.400 Teilnehmern 
erhielten Günther Lehnen und Paul Lanser ein Dankgeschenk.  
„Spiel und Spaß waren Trumpf“ titelte die Rheinzeitung im Sommer 
2001 nach einem erfolgreichen Familientag auf der Burg. Nach 
einem kurzen Spaziergang war für Eltern, Kinder und Großeltern ein 
abwechslungsreicher Nachmittag vorbereitet. Zunächst mussten zwei 
unterschiedlich schwere Fragebögen mit Angaben aus der 
heimischen Tier- und Pflanzenwelt beantwortet werden. Für die 
erwachsenen Gewinner gab es ein Weinpräsent, für die Kinder –alle 
waren 1. oder 2. Gewinner – ein Spiel und  
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Süßigkeiten. Spiele für Jung und Alt folgten, wobei Köpfchen, 

Geschicklichkeit und Einfallsreichtum gefragt wurden. Eine 

Schatzsuche im Maarberg beendete einen für die ganze Familie 

erlebnisreichen Tag. 

Ein Verein kann nur erfolgreich sein, wenn viele Ehrenamtliche bereit 
sind, anfallende und oft zeitraubende und schwere Arbeiten zu 
übernehmen. Das gilt in erster Linie für alle Vorstandsmitglieder, aber 
auch besonders für die zahlreichen Helfer/innen, für die der Vorstand 
in lockeren Abständen Helferfeste veranstaltet, um  ihnen für ihren 
Einsatz bei großen Veranstaltungen, aber vor allem in den letzten 
Jahren bei den Baumaßnahmen für das Vereinshaus, zu danken. 
„Nicht nur arbeiten im Verein, auch mal feiern mit dem Verein“ lautete 
der Aufruf zu einem Helferfest, das 1989 mit Federweißem und 
Zwiebelkuchen und anderen Leckereien im Bürgerhaus in 
Vorpochten durchgeführt wurde. Ein anderes „Danke-Schön-Fest“ 
fand 2001 im Burggelände statt. Die Eifelvereinshelfer wurden gut 
verwöhnt, denn sie konnten genießen und sich ausruhen, weil die 
Freunde der Karnevalsgesellschaft den „Arbeitspart“ übernommen 
hatten. Am kalt-warmen Buffet verbrachten die Anwesenden frohe 
Stunden, in denen auch Auszeichnungen verliehen wurden. Erich 
Michels händigte drei neuen Wanderführern (Ute Hellfritsch, Klaus 
Jergovski und Peter Theisen) ihre Wanderpässe aus und der 
Eifelverein Ulmen verfügte damals über 15 Wanderführer und zwei 
Radwanderführer. Besonders groß war die Beteiligung am Helferfest 
im April 2007, denn in den Jahren der Bauzeit wurden 14.300 
Arbeitstunden von freiwilligen Helfern geleistet, denen der 
Vorsitzende an diesem Abend sehr herzlich dankte und mit einem 
großen „Eifelschmaus“ belohnte.  
Für Heimatabende auch mit kulturellen Themen bietet der neue 
Vereinssaal den richtigen Rahmen, wie in jüngster Zeit zwei 
erfolgreiche Veranstaltungen schon bewiesen haben. 
 

 

 

 

  



 
101 

 

15. Das  Eifelvereinshaus 

– ein Domizil für das 

kommende Jahrhundert 

 

Wie alles anfing…… 

Nach der Schließung der Eifel-Maar-Kaserne im Jahr 1995, hat der 
Eifelverein Ulmen bei der Ortsgemeinde Ulmen bereits Interesse an 
Räumlichkeiten für Lagerungszwecke bekundet, insbesondere für die 
Unterbringung des umfangreichen Inventars des Vereins, was bis 
dahin überwiegend in privaten Räumen gelagert war. 1998 fanden 
erste Gespräche wegen einer Übernahme des ehemaligen 
Unteroffiziersheimes statt. Diese scheiterten jedoch wegen der Größe 
des Gebäudes und insbesondere des damaligen Kaufpreises. In der 
Zwischenzeit wurden von Seiten der Konversionsplaner mehrere 
Nutzungsmöglichkeiten von Gebäuden für örtliche Vereine geprüft 
und vorgeschlagen.  

Im März 2001 meldete der Eifelverein, nach entsprechenden 
Überlegungen im Vorstand, einen Flächenbedarf von rund 750 
Quadratmetern im Bereich des ehemaligen Sanitätsgebäudes an. Die 
damaligen Vorstellungen Planungen waren dahingehend, dort ein 
Eifelvereins-Haus in Form eines Wanderheimes mit Grillplatz und 
Freifläche zu errichten. Diese Idee wurde dann auch erstmals in 
dieser Form auf der Jahreshauptversammlung des Vereins am 18. 
März 2001 vorgestellt.  

Bereits seit dem Jahr hatte der Eifelverein die Möglichkeit, eine leer 
stehende Garage am ehemaligen Sanitätsgebäude als Lagerraum 
nutzen konnte. Mit dieser Garage, die in unmittelbarer Nähe des 
jetzigen Gebäudes stand, fing alles an und nahm seinen Lauf! 

Bei einem Ortstermin im Mai 2001 wurde dann erstmals die 
Möglichkeit einer Teilnutzung des Sanitätsgebäudes angesprochen. 
Kurzfristig erstellte das Planerbüro eine grobe Planskizze. Da der 
gesamte Gebäudekomplex kurzfristig abgerissen werden sollte, war 
schnelles Handeln angesagt. In einer Sitzung am 25. Mai 2001 
votierte der Vorstand dann einstimmig dafür, einen Teil des 
ehemaligen Sanitätsgebäudes zu erwerben. Auf einer 
außerordentlichen Mitgliederversammlung am 31. August 2001 fand 
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das Vorhaben breiten Beifall und niemand erhob Einwände, so dass 
nun die legitimierten Weichen für das Projekt gestellt waren.  
Im September 2001 wurde der vordere Gebäudeteil abgerissen, der 
hintere Bereich des Gebäudes blieb stehen und wurde mit einer 
Giebelwand gesichert. Am 22. Oktober 2001 wurde zwischen der 
Ortsgemeinde Ulmen und dem Eifelverein Ulmen bei Notar Schäfer in 
Cochem der Kaufvertrag für Grundstück und Gebäude unterzeichnet.  
Voraussetzung für die Realisierung war allerdings eine Förderung im 
Rahmen der Konversionsmaßnahme bzw. „Städtebaulichen 
Entwicklungsmaßnahme Eifel-Maar-Park“. Der Abschluss dieser 
Vereinbarung erfolgte dann im August 2002. Zwischenzeitlich 
erfolgen umfangreiche Planungen und Kostenermittlungen. In einer 
ersten Planung sollte an das vorhandene Gebäude noch eine Halle 
angebaut werden, was aber aus Kostengründen verworfen wurde.  

 

Die Jahre der Realisierung……. 
waren geprägt von Planungen – Umplanungen – Abreißen – 
Neuerrichten und Ausbau.  
Im Erdgeschoß befanden sich viele kleinere Räume mit einem langen 
Flur. Da dem Verein aber insbesondere an einem großen 
Veranstaltungsraum gelegen war, wurde hier ein großer Saal mit 
Sanitärräumlichkeiten und separatem Sitzungszimmer geplant. Im 
April 2002 erteilte die ADD Koblenz die Genehmigung für einen 
vorzeitigen Maßnahmebeginn, im Juni 2002 folgte die 
Baugenehmigung durch die Kreisverwaltung Cochem-Zell.  
Wie man es häufig bei der Modernisierung von Altbauten vorfindet, so 
stellte sich auch hier bald heraus, das in dem ca. 1958-1960 
gebauten Gebäude mit Ausnahme des Mauerwerks und des Daches 
nicht viele Gewerke sinnvoll zu erhalten waren. Das hatte zur Folge, 
dass der gesamte Gebäudekomplex entkernt werden musste. So 
wurde ursprünglich davon ausgegangen, dass vorhandene 
Versorgungseinrichtungen 
weitere Verwendung finden 
würden. Aber längerfristig hätte 
sich das nicht gerechnet. 
Daher mussten insbesondere 
so kostenträchtige Gewerke 
wie Heizung und Sanitär, 
Elektro- und Außenputz 
komplett erneuert werden. Die 
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Folge war, dass die ursprünglich vorgesehenen Mittel aus der 
Konversionsmaßnahme, sonstigen Zuschüssen und Spenden, 
finanzielle Eigenmitteln und Eigenleistung nicht ausreichten. Um das 
Projekt aber auch wie vorgesehen zu vollenden, war die Aufnahme 
eines Bankdarlehens erforderlich.  
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Arbeit….Arbeit….Arbeit… 

war in den folgenden Jahren   bis zur endgültigen Fertigstellung im 
Jahre 2007 angesagt. Von Anfang an stand fest: Ohne tatkräftige 
Mithilfe von ehrenamtlichen Vereinshelfern ist dieses ehrgeizige 
Projekt nicht zu schaffen! So fanden sich über die Jahre auch über 50 
solcher „Idealisten“, die in insgesamt 14.300 Arbeitsstunden zur 
Verwirklichung des Projekts maßgeblich beitrugen.  

Auch an dieser Stelle gilt diesen Personen ein großer Dank für diese 
großartige und aufopferungsvolle Leistung auf ehrenamtlicher Basis! 
Aber auch ein großer Dank gilt denen, die durch eine Geldspende 
ihren Beitrag leisteten. Ebenfalls ein herzliches „Danke“ an Betriebe 
aus Ulmen und Umgebung, die mit vielfacher materieller Hilfe 
Unterstützung leisteten. Aber auch bei den zuständigen öffentlichen 
Stellen und Verwaltungen fanden wir immer ein offenes Ohr und 
Unterstützung für die Sache.  

 

Das Resümee…..  

Die Entscheidung für das Projekt „Eifelvereinshaus“ war beileibe 
keine einfache – aber aufgrund der soliden Voraussetzungen eine 
einmalige Chance für den Eifelverein. Natürlich wurde auch 
berechtigte Kritik und Bedenken geäußert, insbesondere prinzipieller 
Art zum Betrieb eines Unterkunftsheimes, zugegeben bis dahin nicht 
die eigentliche Zweckbestimmung des Eifelvereins. Die Konkurrenz 
für bestehende Häuser in Ulmen wurde jedoch seitens des 
Eifelvereins von vornherein ausgeschlossen, da diese neue 
Einrichtung nicht das Klientel der örtlichen Hotel- und 
Pensionsbetreiber anspricht, sondern Gäste, die ansonsten in Ulmen 
wegen entsprechend fehlenden Möglichkeiten nicht untergebracht 
werden können. Der Eifelverein hat hier Angebot für neue 
Zielgruppen wie z.B. Jugend-/Kindergruppen, Schulgruppen, 
Kinderfreizeiten oder Sportgruppen geschaffen. 

 

Was entstanden ist……. 

Der Eifelverein Ulmen verfügt nun über ein schmuckes Vereins- und 
Gästehaus: 

auf einem vereinseigenen Grundstück von 1.192 qm und einer 
bebauten Fläche von 310 qm; 

einem Keller-/Erd-/ und Obergeschoss mit insgesamt 754 qm 
Nutzfläche, 

einem möblierten Veranstaltungssaal von 140 qm; 

einem großen Sitzungsraum; 
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auf der oberen Etage sieben Gästezimmer mit DU/WC und insgesamt 
30 Betten; 
Kellerräume für Lager und Arbeiten. 
Am 16. November 2007 fand die  Einweihungsfeier in Anwesenheit 
des rheinland-pfälzischen Innenministers Karl-Peter Bruch und vielen 
weiteren prominenten 
Gästen (unter anderem 
auch der 
Hauptvorsitzende des 
Eifelverein, Dr. Hans 
Klein) statt. Die 
Einsegnung nahm 
Dechant Walter Fuß vor. 
An einem „Tag der 
offenen Tür“ im August 
2008 stand das 
Eifelvereinshaus für die 
Bevölkerung zum 
Besichtigen und 
verweilen bereit.  
Ausblick … 
Der Eifelverein Ulmen kann auf sein „Eifelvereinshaus“ stolz sein, hat 

er doch damit die Weichen für ein 
ansprechendes Vereinsleben der 
folgenden Generationen und für 
das nächste Vereinsjahrhundert 
gestellt.  
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Ein Hund namens Conny 

Auch wenn es anmutet, als würde hier die Unwahrheit gesagt, so hat 
sich diese Anekdote beim Eifelverein Ulmen tatsächlich zugetragen:  
Es war am 29. November 1993 und die Wanderfreunde der 
Ortsgruppe Ulmen waren nach einer herbstlichen Wanderung noch in 
das „Eifelstübchen“ bei Teddy und Hans Paus auf ein Bier eingekehrt. 
Mit dabei war auch das „neue“ Familienmitglied von Peter Theisen, 
ein junger Collie, namens Conny. Er war zu diesem Zeitpunkt etwa 3 
Monate alt und nach einigen „Bierchen“ und vielleicht dem einen oder 
anderen „Kurzen“ – wer kann das noch so genau sagen – kamen die 
Anwesenden auf die Idee, Conny als Mitglied im Eifelverein Ulmen 
aufzunehmen.  
Gesagt, getan: Schnell war ein Aufnahmeformular bei der Hand, das 
rasch ausgefüllt wurde. Als Beruf wurde „Fährtenleser“ eingetragen. 
Die Unterschrift wurde von Conny selbst per Fußabdruck geleistet 
und der ehemalige Dauner Polizeibeamte Franz Paus, der auch an 
diesem Nachmittag im Eifelstübchen mit dabei war, bezeugte durch 
seine Unterschrift, dass mit der Mitgliedschaft und dem Fußabdruck 
alles seine Richtigkeit hatte. Es wurde vereinbart, dass der Beitrag 
durch Bankeinzug von Peter Theisens Konto gezahlt werden sollte.  
Fortan nahm das erste und bis heute wohl auch einzige vierbeinige 
Ulmener Eifelvereinsmitglied Conny an zahlreichen Wanderungen der 
Ortsgruppe teil und war einer der treuesten Mitwanderer. Jetzt ist er 
schon etwas länger im Hundehimmel und wird dort in seinen 
Gedanken unser Vereinsjubiläum mitfeiern. 
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Der Verfasser war Jakob Schmitz, Vater der amtierenden Kulturwartin 

Ursula Schmitz, der nach rund 40 Jahren in die Eifel zurückgekehrt ist und 

seine Heimat in vielen Gedichten beschrieben hat. das Original dieses 

Gedichtes ist in der Chronik des Eifelvereins Ulmen zu finden  
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Wunschtraum eines Wanderers 

 

Ein jeder Mensch in seinem Leben 
Tut meist nach etwas Hö´rem streben, 

bewegt im Herzen einen Traum, 
doch Wirklichkeit wird der wohl kaum. 
Mein Wunsch ist, ich gesteh´es ein! 
„Ich möcht´ mal Wanderführer sein!“ 

 
Als Wanderführer wär ich wer! 

Ich wär der Wandergruppe Herr! 
Ich sagt, wohin sie gehen muss, 

wär immer vorne, nie am Schluss. 
Ich kauft´ fürn Bus die Fahrschein ein. 

Ach könnt´ ich Wanderführer sein! 
 

Ich könnt´ an allen Wandertagen 
Sie früh aus ihren Betten jagen, 

durch´s  dichteste Gestrüpp sie hetzen 
ließ´ sie die Berge rauf und runter wetzen 

und legt noch einen Umweg ein. 
Ach, könn´t ich Wanderführer sein! 

 
Ich würd´ bestimmen, was sie essen, 

würd´ mal den richtigen Weg vergessen, 
geböte Rast zur Frühstückspause, 
gäb das Signal zur P P – Pause. 

Ich gäbe alles dafür her, 
wenn ich doch Wanderführer wär! 

 
Das war´s was früher ich mal dachte! 

Doch seit ich diese Wanderung machte, 
erkenne ich mit sicherem Blick: 

Dies wär´ nicht mehr mein höchstes Glück. 
Denn welches wirklich schwere Los 

Hat so ein Wanderführer bloß! 
 

Ganz vorneweg in allen Fällen 
Muss gutes Wetter er bestellen. 

Scheint Sonne, ist es viel zu warm! 
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Ist´s kalt, kriegt´s mancher an den Darm. 
Der Nebel ist auch nicht erwünscht, 
und regnet´s  gar, wird er gelyncht. 

 
Der nächste Punkt, die Übernachtung 

verdient besondere Beachtung. 
Ein jeder will ein Einzelzimmer, 
modern, gemütlich ruhig immer. 
Mit eigner Dusche, Bad und Klo, 

natürlich billig, sowieso. 
Und wer sich dann noch fühlt verloren 

´ne Wärmflasche braucht und zwar mit Ohren! 
 

Der Weg, das wichtigste Problem, 
sei eben stets und recht bequem. 

Weich sei der Boden, ohne Steine, 
Labsal für müde Wanderbeine. 

Muss man dann aber auf Asphalt, 
macht man den Wanderführer kalt. 

 
Der Weg darf nie bergaufwärts führen, 

ein Führer soll´s gar nicht erst riskieren. 
Auch Dickicht sollt´ er stets vermeiden, 

kein Wanderer kann ihn sonst noch leiden. 
In kurzen Worten schlicht und fein: 
„Ein Führer muss ein Engel sein!“ 

 
Da ich wohl dafür nicht gemacht, 

so hab´ ich meinem Wunsch entsagt. 
Ich will kein Wanderführer sein! 
Ich latsche lieber hinterdrein!!! 

 
(Der Verfasser ist dem Redaktionsteam der Festschrift nicht 

bekannt). 
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Rheingold – Wanderung 1989 „Stein im Rucksack“  

1998 Baumpflanzaktion 
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Inge und Albert Kaspers 

Teddy und Hans Paus bei der „Arbeit“ 
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Im Pfälzer 
Wald 1990 
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Küchenfrauen beim Appelfest 2007 

Treff zur Ostereierwanderung 
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Rückkehr vom Pfälzer Wald 1990  

 

  

Reibekuchen – Wanderung 1991 
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andermarathon Rodalben 1998 

 

Radwandergruppe am Weinfelder Maar 1990 
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Wandertag in Düngenheim 1998 

 
 

Wandertag in Düngenheim 1998 

Deutscher Wandertag Pirmasens 1991 
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  Wanderung Rothpochten 2007 

 

Familienwandertag 1999 
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Umweltschutztag der Kinder 1994 

 

Wanderung im Walberbusch 1989 
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Schmetterlingsgarten Bendorf 1993 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

Bohnenball 2010 
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Appelfest 2009  
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Bitte Wappen von der Geburtstagkarte einfügen. 


